
Oer Kesttag der Arbeit .

Gewaltige Maikundgebungen in Deutschland und in der Welt .

Auf der großen Spielwies

Aufmarsch zu den Wahlen .
In Berlin , in allen Teilen Deutschlands , in der ganzen

Welt , wo es eine organisierte Arbeiterschaft gibt , mit der

einzigen traurigen Ausnahme Italien marschierte gestern das

werktätige Volk zu mächtigen Demonstrationen für Arbeiter -

rechte und Völkerverbrüderung auf . Wer an den erhebenden
Feiern im Treptower Park und an den abendlichen Veran -

stoltungen der Partei teilnehmen durfte , der wurde von der

Welle der Begeisterung mitgerissen : wohl nie haben sich unter

dem roten Banner der Freiheit so riesige Menschenmassen zu -

fammengefunden , um gegen die soziale Reaktion zu pro -

testieren , in den Kreisen der indifferenten Arbeitnehmer Mit -

kämpfe ? zu werben und den gemeinsamen Willen zum Siege
Über Unternehmerwillkür in Wirtschaft und Staat zu be -

künden .

Ueberall , nicht nur in Berlin , war die Beteiligung der

Arbeiterschaft außerordentlich groß . Die Massen erwachen .
Dem zaghaften Bürgertum ist das eine Mahnung und eine

Warnung zugleich — eine Mahnung , auf die Forderungen
der Mafien für den Schutz der Arbeitskraft zu hören , eine

Warnung den Bogen zu überspannen . Die Herrschaft
des Rechtsblocks im Reiche hat es vielen erst ins Be -

wnßtsein gerufen , was sie zu erwarten haben , wenn sie die

ij�chte des Volkes einer kleinen bevorrechteten Kaste aus -

liefern , Die bevorstehende Abrechnung mit dem Bürgerblock
ist es . die dem Kampfeswillen und der Siegeszuversicht der

Arbeiter aller Schichten zu so starkem Ausdruck verhalf .
So ist die Maidemonstration in Deutschland das ge -

morden , was sie werden sollte : einglänzenderAuftakt

zu den Wahlen . Die Reaktion wird von diesem Aufmarsch
alles andere als entzückt sein . Freilich versuchten die Kom -

munisten , auch diese Kundgebung ' zu stören Sie boten alles

auf . um Ihre Wahlparolen zur Schau zu stellen . Dte

Wirkung war auch danach Die K o m m u n i st e n haben der

Hugenbergpresse Stoff zu einem Leitartikel geliefert . Die

nichtkommunistischen Arbeiter aber haben mit einem Achsel -

zucken dieses ganze Theater abgelehnt . Hier schreiende Pla -

kate , schreiende Menschen , quäkende Schalmeien , auf der

anderen Seite die ihrer Kraft und ihres Wollens bewußten .
unbeirrbaren Vorkämpfer des Rechts der Arbeft — dieses
Bild ergab sich für den ruhigen Bsohachter . Dieses Bild

nahmen auch dte Unbeteiligten mft nach Hause . Es spricht

fcr sich selbst.

. . . . .

, �

? in Treptow . — Im Hintergrunde links ut

Die Sozialdemokratie marschiert . Mit ihr
sind die Massen des Voltes . Mit ihr werden am 20 . Mai

alle fein , die den Staat zur sozialen Republik , die inter -

nationale Abhängigkeit der Völker zur Gemeinschaftsarbeit
' für die Völkerversöhnung gestalten wollen . Der 1. Mai 1928

hat bewiesen , daß die Massen sich über ihre Pflicht klar sind .
Es war ein Kampfruf , ein Weckruf zugleich .

Die Maifeiern im Reich
Große Beteiligung überall .

Hamburg , 2. Mal . ( Eigenbericht . )
Zm Unterelbegebiet war die Beteiligung an der Mai -

seier erheblich stärker als in den Vorjahren . Inden

preußischen ItachbarstSdten Hamburgs , wo der 1. Mai kein geseh -

licher Feiertag ist . erfolgte der Ausmarsch der Sozialdemokratie

schon vormittag » . 3n Altona hatten alle städtischen Dienststellen

geschlosse », ebenso die meisten Volksschulen , da der Magistrat auf

Antrag weilgehend Urlaub erteil « hotte . Zn Hamburg selbst , wo

der t . Mai gesetzlicher Feiertag ist . marschierten im Mai -

sefizug der Sozialdemokratie und Gewerkschaften über 10 0 0 0 0

Teilnehmer . Im Stadlpark sprachen von 10 Tribünen die

Hamburger Reichslagskandidalen zu den Mafien . Der Ausmarsch ,
der von vier Stellen au » gleichzeitig ersolgle . dauerte 1? i Stunden .

Die Kommunisten veranstalteten ihre Maiseier aus dem

Heiligengeistfeld für alle Städte des Unterelbegebiets gemeinsam bei

verhältnismäßig guter Beteiligung . Zu Störungen ist es weder

in Hamburg noch in Altona gekommen .

S l u l l g a r t . 2. Mai . ( Eigenbericht . )

3n Württemberg wurde am 1. Mai die Arbeitsruhe in

sehr weitem Umfange , in einigen industriellen Vororten wie Feuer -

dach nahezu geschlossen durchgeführt . In Stuttgart bewegte sich

von 1 Uhr ab ein imposanter Festzug , dessen Teilnehmerzahl etwa

10 000 betrug , durch die inneren Straßen zur Stadthalle , die etwa

7000 Plätze ausweist und sehr bald überfüllt war .
Die am Schluß des Festzuges marschierenden kommunistischen

Organisationen mit den unter ihrem Einfluß stehenden Teilen der

Die Kundgebungen in Beriin .

Kommunfslen morden Arbeiter .
Die . iltaisa " vor dem «iart .

Berichte im Innern des B : altes ,

1 rechts die Lautsprecher .

Metallarbeiter und der Sportler zweigten sich vor der Stadthalle
ab und veranstalteten auf der Straße eine kurze Sonderkundgebung .

' ' In der Stadthalle
'

selbst sprachen Dr . D e u t s ch - Men und

Dr . Breitsche . id . Deutsch rühmte die deutsche Arbeiterbewegung
als Vorbild für die österreichischen Parteifreunde . Am Schluß ging
er aus den Anschluß Oesterreichs an Deutschland ein , der für beide

ein gemeinsam zu er st redendes Ziel bleiben müfie .
Dr . Breitscheid knüpfte hieran an und wies auf die Bedeutung der

bevorstehenden Wahlen für die Verwirklichung dieses Zieles hin .
Es sei aber nur bei einem geschlossenen Willen zur Be -

t e i l i g u n g der Arbeiter a n d c r S t a a t s m o ch t zu er -

reichen . — . Beide Reden wurden von den Demonstranten mit

stürmischem Beifall aufgenommen .

Lzaunschweig , 2. Mai . ( Eigenbericht . )

Ein prächtiger , gewaltiger Festzug mit vielen roten Fahnen

bewegte sich am gestrigen Vormittag durch die Stadt . Der Reichs -

tagsabgeordnet « Äunke hielt die Festrede . Der Abmarsch ersolgte

geschlofien . Die Auflösung des Zuges auf dem hagenmarkt endet «

mit einer weiteren Ansprache und einem begeisterten , hoch auf die

Sozialdemokratie . In den Abendstünden fanden storkbcfuchte Der -

anstaltungen in den größten Sälen der Stadt statt . Die Kom -

m u n i st e n hatten mit den wenigen Gewerkschaften , . in denen sie

noch die Herrschast haben , zu Sonderdemonstratione »

aufgerufen . In den Städten und Landgemeinden wurde die Mai -

seier meist von den Ortsausschüssen des ADGB . veranstaltet und

verlief ebenfalls durchweg sehr gut . ,

Die Feiern in Amerika und Asien .

Mexiko , 2. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Maiseiersestlichkeiten verliefen außerordentlich ein -

drucksvotl . Jede Arbeit ruhte . Die Maidemonstration zählte
100 VW) Teilnehmer , die an Präsidenten Calles , der vom diploma -
tischen Korps und den Spitzen der Behörden begleitet war , vorüber -

zog . Der Demonstrationszug der Gewerkschaften wurde von der

sozialistischen Stadtverwaltung geführt .
Rem York , 2. Mai .

Der 1. Mai fit hier völlig ruhig verlaufen . Die Polizei hatte
weitgehende Vorbereitungen zur Verhütung etwaiger Ruhestörungen
getroffen .

Tokio , 2. Mai . ( Eigenbericht . )
Die ' Arbeiter der japanischen Hauptstadt feierten den

1 Mai durch einen gewaltigen De m o n st r a t i o n s z ug .
Der Zug wurde von ungefähr SO. 00 Polizisten slgnkiert . Im

Perlaus . der Kundgsbung wurden . nzMere B e. r h as t u n. g e n, vor »

genommen . Di « im Lande osranstaUesen Demonstration «» veriiefkix

ttchig ,
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Die Feiern der Sozialdemokratie .
Lteberall glänzende Beteiligung der Arbeiterschaft .

Auch die Abendveranstaltungen der Partei zur Feier des
t . ZNai erfreuten sich eines besonders starke « Le -

suchs . wir greisen aus der Fülle der Berichte diese heraus :

Prenzlauer Berg und Friedrichshain vereinten ihr
Maifest in den Gesamträumen des Saalbaus Friedrichshain .
Immer neue Zuschauer lockte die lächelnde Sonne herein . Ein

Volksfest war es , mit auserwähltem Programm . Im Mittelpunkt
stand die zündende Rede des Stodtverordndeitvorstehers Genossen
Haß . Mit dem Gesang der „ Internationale " , die durch den

Sprechchor , unter messterhafter Regie von Florath und Witte

«ingeleitet wurde , schloß der offizielle Teil und dankbar verließen
die ersten Gäste das Fest .

Der Kreis Mitte fand sich in den Nachmittagsstunden im

Walhallagarten Weinbergswez zusammen . Bald war im großen
Garten jeder Platz besetzt . Wie in vielen anderen Bezirken traten die

Kinderfreunde mit hübschen Darbietungen auf . Die Freie
Turnerschast Groß - Berlin , Gruppe Zentrum , legte am Barren «in

gutes Zeugnis von ihrem Können ab , während die Arbeiterradfahrer
auf der Bühne Hometrainerrennen vorführten . Die Festansprachen
hielten Adolf H o f f ma nn und Karl H e tz s ch o l d, die den harten
Kampf der Arbeiterklasse bei Maidemonstrationen in früherer Zeit
schilderten .

Glänzend verlief auch die Versammlung , die der Bezirk Tier -

zarten in den Gesamträumen des Ulap veranstaltete . Das Reichs -
banner hatte sich, wie überall , zur Verfügung gestellt . Di « Festrede
hielt Reichstagsabgeordneter Siegfried A u s h ä u s « r vom AfA . Als
ein Mann , der auf jahrzehntelange Arbeit im Gewerkschaftsleben
zurückblickt , war er der gegebene Redner . Besonders wirkungsvoll
arbeitete er heraus , wie gerade der Mai des Jahres 1928

für die deutsche Arbeiterklasse bedeutungsvoll
sei . Haltet zu eurer Klasse im Kampfe gegen die soziale Reaktion ,
dann wird und muß euch der endgültig « Sieg sicher sein , das war
der Tenor der Ausführungen Aushäusers , die mit stürmischem Bei -

fall aufgenommen wurden . Das frohe Treiben eines richtigen Volks -
festes mit schönen künstlerischen Darbietungen hielt die Genossen
lange zusammen .

Maifeier soll ja auch Volksfest sein ! So war es auch in diesem
Jahre wieder in der Reuen Weit in der Hasenheide .
Kann es eine bessere Dekoration für ein « Maifeier geben , als ein
Garten mit Bäumen im maifrischen Grün ? Die Klänge eines Blas -
orchesters huschen durch die weiten Baumalleen . „ Gruß an den
Mai " , „ Frühling und Dorsreigen " bringt der Männerchor „Fichte -
Georginia " . Franz Künstler spricht die Festworte und zeigt in
kurzen Worten den schweren Weg der Arbeiterklasse .

In Britz veranstaltete die Sozialdemokratische Partei « inen

Umzug , der eine ungewöhnlich starke Beteiligung aufwies . Nach
einem Marsch durch Alt - Britz marschierte der Zug nach der Groß -
siedlung , wo im Hufeisen eine Feier veranstaltet wurde . Nach einer

Ansprache des Festredners B e i t wurden vom Iugendchor Lieder

zum Vortrag gebracht . Das Tambour - und Fanfarenkorps des

Reichsbanners umrahmte die Veranstaltung mit Musikoor -
trägen .

Die Maifeier des Bezirks Köpenick kann für alle proleta -
rischen Feste und Feiern als Beispiel gebraucht werden . Der Saal
des Stadtthcaterz war ganz mit roten Fahnen ausgeschlagen . Dos
Orchester des Deutschen Musikerverbandes leitete die Feier «in . Ge -

sänge des Arbeiterchors folgten . Turnerische Vorführungen am Reck
warben eindringlicher , als Plakat « es vermögen , für die Arbeiter -
Turn - und Sportvereine . Rezitationen aus der sozialistischen Lyrik
von Frau Trutz vom Staatstheater trugen zur Hebung der Stim -

mung bei . Einen besonders tiefen Eindruck hatte man beim An -

marsch der Sozialistischen Arbeiterjugend : Den Sinn des Sprech -
chors „ Wir Jugend wollen rote Fahnen tragen " unterstrichen sie
durch viele rote Fahnen ! Der Film „ Die Führer mahnen "
löst « besonders bei dem Erscheinen des Bildes von Fritz E b e r t

Beifallsstürme aus .

In Johannisthal hatte sich am Bahnhof ein Trupp jüngster
Fahnenträger postiert , um alle Ankömmlinge zu begrüßen und nach
dem Versammlungsort , dem Johannisthaler Fußballspielplatz , zu
dirigieren . Hier harrt «, bei nachmittäglicher Hitze , «ine sonntäglich

gekleidete Menge der unausgesetzt zuströmenden Nachzügler , die zu

Fuß , per Bahn oder per Rad eintrafen . Echte , richtige Festtags -

stimmung sprach aus all den frohen Gesichtern , Freude , geboren aus

der Zuversicht , den Kampf für die eigene Freiheit und die aller

Brüder und Schwestern mutig aufzunehmen . Der Umzug durch den

reich mit schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückten Ort gestaltete sich

zu einer eindruchsoollen Kundgebung .

Im Bürgergarten trafen sich dann die Festteilnehmer zur

eigentlichen Feier . Einleitend sang der Chor der Jungen , Kreis

Treptow , „ Hebt unser « Fahnen in den Wind " und „ Brüder zur

Sonne , zur Freiheit " , worauf Klara Bohm - Schuch die Fest -

rede hielt . In warmen Worten gedachte sie zuallererst der bedrängten

Menschen im besetzten Gebiet , deren Not sie fast über unsere eigene

stellte . Der Versöhnungs - und Verständigungszedanke müsse endlich

zur Wirklichkeit werden und das Wollen der Sozialdemokratie , als

Friedenspartei zu wirken , Anerkennung finden .

Das prachtvoll mild « Wetter gestattete es , die Parteiseier des

Kreises W e d d i n g bis in die späten Abendstunden hinein in dem

überfüllten Garten des Patzenhofer Ausschanks abzuhalten . Zahl -

reiche Darbietungen von Gesang und Schauturnen , Tänzen und Musik

hielten die Feststimmung wach , die der Festredner Kurt Hein ig

zu einem begeisterten Bekenntnis für den Kampf um die gerechte

Sache ' der Arbeiterschaft entfachte .

llttd abends im GewerkschastshauS .
Wer von den festlichen Tagesmärschen noch nicht allzu müde

war , der konnte am Abend im Gewerkschaftshaus ein wirklich gutes

Konzert der vom Rundfunk so gut bekannten Kapelle Gebrü -

der Steiner hören . Nach dem erfolgreichen Debüt am 2. Öfter -

seiertag bot die Kapelle auch gestern wieder ein gut gewähltes

Programm mit einer Fülle beliebter Opern, - Operetten - und Kon -

zertpiecen , die in wirklich ausgezeichneter Wiedergabe stärksten Bei -

fall fanden . Und siehe da . es ging sogar ganz ohne Eharlestone .

Blues oder Shimmy — bis auf eine sehr witzige Parodie , die der

Komponist , Heini Steiner , selbst am Flügel virtuos vortrug . Mit

wienerischem Schmiß und G' sühl spielte die Kapelle den „ Frühlings -

stimmenwalzer " von Johann Strauß , sehr schön klang serner die

einleitende „ Egmont - Ouvertüre " und die Zusammenstellung aus

d ' Alberts „ Toten Augen " . Saubere Technik , seines Empfinden und

ein überaus gutes Zusammenspiel sichern der Kapelle ihren Erfolg .

Oer M' nisterpräsideni im Rundfunk .
Die Ideenwelt des 1 . Mai .

Der Rundfunk beschränkte sich am 1. Mai allein auf einen Vor -

trag , der die Hörer über den Sinn der Feier aufklären sollte .

. Allerdings gewinnt er als Sprecher einen der bewährtesten Vor -

kämpfer der Arbeiterbewegung , denxpreußischen Ministerpräsidenten

Otto Braun . Es galt vor allem , den nichtproletarischen Hörer in

den Gedankenkreis , in die Ideenwelt des 1. Mai einzuführen . Braun

deutete die Feier als einen symbolischen Vorgang . Kurz skizziert er

die Geschichte dieses Weltfeiertages der Arbeiterschaft . Darüber

hinaus jedoch führte er den Hörer in die g e i st i g e Geschichte

des Sozialismus ein . Er wies darauf hin . daß schon vor

Lassalle und Marx in den Werken eines Schiller , Goethe und des

Philosophen Kant Ansätze zu diesem Jdeenkomplex vorhanden sind .

Er zeigt «, wie sich die sozialistische Idee allmählich in der Wissen -

schaft , besonders in der Nationalökonomie , durchsetzt , er nennt

Namen wie Adolf Wagner oder Herkner . Ursprünglich eine rein

wirtschaftliche Idee , erweitert sie sich allmählich zu einer Idee der

Völkerverbrüderung und Menschheitsoersöhnung ,

zu einer tief ethischen Idee , die für den Staat wie auch für das

einzelne Individuum menschenwürdige Lebensformen fordert . Und

um diese Ideale wirtschaftlichen , kulturellen und ethischen Charakters

wirksam und vor einer großen Öffentlichkeit zu vertreten , ist die

Feier des 1. Mai . ist dieser W e l t s e i e r t a g des Proletariats ein -

gerichtet worden .

Vielleicht haben die Worte Brauns manchen Bürgerlichen nach -

denklich gestimmt und vielleicht veranlassen sie ihn , sich eingehender

mit diesen Fragen zu beschäftigen und an der Entgiftung der Welt

und an der Versöhnung der Völker mitzuarbeiten .

Ist das „ Einheitsfront " ?
Tote und Verwundete in Warschau .

» Warschau , 1. Mai . sEigenberichl . )

Die Maiseier ist in Warschau durch die Kommunisten mit

überaus traurigem Erfolge gestört worden . In früheren Jahren

haben die in der polnischen Hauptstadt ziemlich starken kommunisti¬

schen Organisationen ebenfalls regelmäßig versucht , die Umzüge und

Feiern der Sozialisten zu sprengen . Diesmal verstärkten sie ihre

Anstrengungen , da seit längerer Zeit zum erstenmal säst in ganz
polen alle s o z i a l i st i s ch e n Parteien

'
g e m e i n s am e Feiern

beschlossen hallen . Als sich der überaus imposante sozialistische Fest¬

zug gebildet hatte , griffen die Kommunisten ihn von hinten mit

Knüppeln und Schußwaffen an . Die Sozialisten wehrten
sich so gut es ging : später griff auch die Polizei in den regelrechten

Straßcnkamps ein . Drei Tote und mehr als 50 Schwer -
und Leichtverletzte blieben auf dem Platz . Erst nach
dieser kommunistischen Mordtat konnte die sozialistische Demonstration
fortgesetzt werden , viele Großbetriebe und die Straßen¬
bahn feierten .

In L e m b e rg wurden am frühen Morgen etwa 7 0 K o m m u-

nisten wegen angeblicher Vorbereitung zu ungesetzlichen Veran -

staltungen verhaftet .

4 Toie — 40 Gchwerverlehte .

Warschau , 2. Mai .

Die Gesamtzahl der Opfer der gestrigen Zusammenstöße zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten stellt sich aus 4 Tote und
ZSo Verletzte , davon 40 Schwerverletzte . Etwa 50 Personen sind
von der Polizei verhastet worden .

„ Kinder ! "
Das Bürgertum berechnet im Stillen nach dem großen sichtbaren

Bilde der gestrigen Demonstrationen die Aussichten bei den Wahlen .
Da ist doch vielen das Herz in die Hosen gefallen im Anblick der

geschlossenen Wucht , mit der die Arbeiterschaft aufmarschierte . Doch
die Kommunisten hielten es für gut , die Einheitsfront der Arbeiter -

schast zu durchbrechen . Wirklich , der Langmut und die Geduld der

gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft ist gestern auf eine harte
Probe gestellt worden ! Aber wer wird sich denn an Kindern

vergreifen ? In ungezählten Provokationen gefielen sie sich , in An -

pöbelungen , die — hätten sie sich gegen eine gegnerische Klassen -
front gerichtet , vielleicht , gelinde gesprochen , am gestrigen Tage als

ungehörig zurückgewiesen wären . Aber es galt ja nicht dem

Bürgertum , dieser ihr Aufmarsch und ihre Maifeier , er galt den
Arbeiterbrüdern am gleichen Werktisch , den Sozialdemo¬
kraten . Auf Lastautos verladen , flankierten diese „ Genossen "
unsere Züge , um „ Nieder , nieder " zu brüllen . Was sie damit be -

sagen wollen , ist selbst dem Bürgertum ein Rätsel . Eine andere blöde ,
in ihrer Absicht niederträchtige und in ihrer Wirkung vollständig
lächerliche Schaustellung bot ein Lastwagenauszug , in dem Kinder
von vier bis acht Jahren einen eingeleierten Vers blökten , der als
Dokument für die nächsten Jahre bei den Maifeiern erhalten bleiben

soll :
„ Wer hat uns verraten ,
Die So — zi — al — de —mo — kra — ten ! "

Im Zwischenchor rief dann eine als Sträflinge verkleidete

Gruppe „ Amnestie ! Amnestie ! ( Offenbar für die Feme -
Mörder ! ) Das ganze wurde dann sinngemäß durch ein über den

Wagen gespanntes Transparent ergänzt durch die recht einladenden�
Worte : „ Proletarier aller Länder , vereinigt euch ! " Man kann

sich zu solchem Blödsinn den Kommentar ersparen . Die nichttommu -
nistische Arbeiterschaft hat jedenfalls von den Anrempelungen keine

Notiz genommen , nur die alten Gecken des Zkurfürstendamms hatten
ihr Gaudium daran .

Rotfront wird nicht verboten !
Der « taatsgerichtshof hat die Weigerung der

Länder , auf Geheiß des Reichsinnenministers den Roten
Frontkämpferbund zu verbieten , heute für berechtigt
erklärt .

Der Rote Frontkämpferbund bleibt also durch die

Initiative der republikanisch regierten Freistaaten
bestehen !

In seiner Begründung erklärt der Staatsgerichtshof , daß die

Voraussetzungen für ein Verbot des Roten Frontkämpferbundes nicht
gegeben find . Die Kosten des Verfahren « muß das Reich trogen .

Der Kampf in Sachsen .
Neues Schlichtungsverfahren .

In den Lohnstreitigkeiten in der sächsischen Metall -
industrie hat der Relchsarbeilsminister im öffentlichen Interesse ein
neues Schlichtungsverfahren eingeleitet . Die verhand -
lungen finden am 4. Mai vormittags ll Ahr im Reichsarbeitsmini¬
sterium statt . Der Streit um die Erneuerung des Manteltarifs
hat durch verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs
vom 24 . März seine Erledigung gesunden .

Das neue Schlichtungsverfahren war nicht zu umgehen .
Durch die Verbindlichkeitserklärung des
M a n t e l t a r i f s ist der Reichsarbeitsminister in ganz un -
zulässiger Weise den Unternehmern entgegengekommen . Der
Reichsarbeitsminister ist sich durchaus klar über die rein
tariflich mangelhaften Schiedssprüche . Es muß jedenfalls
verlangt werden , daß bei den neuen Verhandlungen diese
Fehler wenigstens teilweise durch eine entsprechende Herauf -
setzung der Löhne gutgemacht wird .

Die Rhelnschiffahrt liegt still .
Verschärfung noch zu erwarten .

Duisburg . 2. Mai . ( Eigenbracht . )
Am Mittwoch vormittag Hot sich der Streik des Rheinschissahrt -

personals aus sämtliche Rheinhäsen ausgewirkt . Ein großer
Teil der deutschen Rheinslotle liegt bereits still . Die weiteren Aus¬

wirkungen des Streiks auf die Hafenarbeiter und die übrigen ver ,
kehrsarbeiter lassen sich zurzeit nicht übersehen . Die Streikbewegung
erstreckt sich aus 10 000 bis 12 000 deutsche Rheinschisser .

Duisburg . 2. Mai .

Seit heule vormittag liegt die ganze beut sich e Rhein¬
slotte st i l l. Die Schisse sind überall aus der Reise augehalteu
undaußcr Fahrt gesetzt worden . Ja de « hasenbelrieben

wurde heute morgen noch gearbeitet : für heute nachmittag sind jedoch

Versammlungen der Hafenbedienstelen einberufen worden , in denen

über eine Anlerstühung des streikenden Schissspersonals beschlossen
werden soll . _

Schwere Verkehrsunfälle .
Zwei Männer und ein Kind getötet .

An der Ecke Paul - Singer - und Krout - Stroße er -

eignete sich gestern abend ein schweres Motorradunglück .
Der 32jährige Motorradfahrer Hans Nitschke aus der Kraut -

ftrahe 36 , in dessen Begleitung sich der 61jährige Karl B ra e s ke

aus der Ratiborftr . 1 befand , stieß mit seinem Kraftrod mitten auf
der Straßenkreuzung mit einer Straßenbahn der Linie 176 zu -

sammen . Die beiden Männer wurden auf das Straßenpflaster ge -

schleudert , wo sie besinnungslos liegen blieben . Braeske starb
bereits auf dem Transport zum Krankenhaus am Friedrichshain .

Auch das Befinden Ritschkes gibt zu Besorgnissen Anlaß . — Aus der

Chaussee zwischen Bohnsdorf und Schönefeld prallte

der öZjährige Willi Seifsert aus der Bismarckstr . 44 zu Rudow

mit seinem Motorrad , aus dessen Soziussitz sich der 47jährige Ange -

stellte K a r l H e l l w i g befand , gegen einen Chausseestein . Das Rad

überschlug stch und die beiden Fahrer erlitten lebensgesähr -

liche Verletzungen . Die Verunglückten fanden im Cöpenicker

Kreiskrantenhaus Aufnahme , — In der Markstraße in Fried -

r i ch s f e l d e kam der 18jährige Radfahrer Paul Blindholz

aus der Luisenstr . 15 zu Fall und geriet unter die Räder eines

nachfolgenden Lastcnzuges . Der Unglücklich « wurde

aufderStellegetötet . — Ein weiterer Verkehrsunfall

mit tödlichem Ausgang trug sich in der Blumenstraße in

Spandau zu Dort wurde die dreijährige Gerda Guhrt aus der

Blumenstr . 1 von einem Geschäftsauto überfahren und so schwer

verletzt , daß sie aus dem Wege ins Spandauer Krankenhaus starb .

Erdstöße in passau .
Auf den Höhen von Passau sind stprke Erdstöße

vernommen worden . Mauern zitterten und Fenster zerbrachen , und

dumpfes , unterirdisches Grollen begleiiete die Erdstöße . . ,

Oer Mord auf der Avusbahn .
Vier Einschüsse entdeckt .

Das Verbrechen auf der Avusbahn gab gestern der Mordtom «

Mission Albrecht - Salaw Veranlassung , den Tatort noch einmal

genau zu untersuchen und vielleicht aus dem Befund noch
weitere Schlüsse ziehen zu können .

Zunächst hatte man wohl öPatronenhülsen gesund e>n,
aber kein « Kugeleinschüsse . Gestern wurden nun vier

Einschüsse entdeckt , einer in dem Fensterkrcuz gegenüber der

Tür . einer in einem Fernsprechverzeichnis , das auf dem Tisch ge -

legen hat , einer in einer Wand und ein vierter in einer Tür . Hier

ist die Kugel aus dem Türschild angeplattet . Die erneute Unter -

suchung bestätigte die Annahme , daß die Verbrecher S e l l e n t h i n

von draußen her erschossen haben . Die Verbrecher raub -

ten dem Manne die Tasche , nachdem sie ihn an der linken Hand ver -

letzt hatten , und drohten ihm nach Art dieser Räuber mit Erschießen ,
wenn er Lärm schlagen sollte . Unter diesen Drohungen zogen sie sich

zurück . Als sie dann durch das Fenster sahen , daß der Wächter trotz -

dem am Telephon stand , gaben sie den Schuß ab , der ihn

tötete . Durch umfangreiche Streifen sind zwar eine ganze Reihe

von Leuten ermittelt und vorläufig festgenommen worden , die sich in

der Rähe der Avus meist aus Neugier im Grunewald auf . zuhalten

pflegen . Alle ihre Angaben werden sorgfältig nachgeprüft . Bis jetzt

haben diese ' - Enntttlungen noch keinen Anhalt für die Täterschaft ge -

liesert . Die geraubte Tasche und die Durchlabscheine , die sich darin

befanden , werden photographiert und im Polizeipräsidium ausge -

stellt werden . Die Obduktion der Leiche des Erschossenen wird im

Charlottenburger Schauhause voraussichtlich heute stattfinden . Sie

wird auch zeigen , ob Sellenthin noch mehr Schüsse als den in den

Finger und den in den Kopf erhalten hat .

Raubübepfatt in Eberswalde .
Maskierte und mit Pistolen bewossnele Räuber drangen in

der vergangenen Rachl in die Poplersabrik in Wolfs -
w i n k e l bei Eberswalde ein . durchsuchten die Fabrik und die wohn -
räume des Direktor » Schmidt , hielten diese « mtt ihren Waffen ta

Schach und erbeuteten Geld und werlsachcn . deren wert noch nicht

genau festgestellt ist . Die Räuber sind unerkannt entkommen .



Die „ Italia " vor dem Start .
Die Vorbereitungen der letzten Nacht .

Slolp , 2. Mai .
General Nobile hotte die feste Absicht , in der Nacht vom Diens -

taq zum Mittwoch mit der „ Jtalia " zu starten . Gegen 9 Uhr abends
wurden die letzten Vorbereitungen getrossen . Ossiziere und Mann -

schasten standen fertig ausgerüstet in Pelzkleidung in der Halle , und
in das Luftschiff wurden die für den zweitägigen Flug nötigen
Lebensmittel und Apparate verstaut . Di « . jtalia " besitzt bekanntlich
keine Einrichtung , um der Besatzung während der

Fahrt warmes Essen zu bereiten . Deshalb hatte man
eine große Anzahl von Thermosflaschen und Thermos -
topfen mit Bouillon , Fleischspeisen usw . füllen lassen , um die sech -
zehn Flieger während der Fahrt nach Spitzbergen verpflegen zu
können . Gegen IllUhr abends trosen jedoch ä u ß « r st
schlechte Wettermeldungen ein . Die norwegischen und
auch die deutschen meteorologischen Etationen meldeten überem -
stimmend , daß über Spitzbergen im Augenblick eine zwar
kleine , aber sehr starke Depression liege , die mit Hagel - und
Schneestürmen verbunden sei . Aus diesem Grunde war es nicht rat -
sam , den Flug sofort anzutreten , da die „ Jtalia " sonst auf der Fahrt
über das Nordmeer in die . Ausläufer dieses Tiefdruckgebietes ge -
raten mußte . Unter diesen Umständen beschloß General Nobile , der
mit seiner Besatzung bis gegen VA Uhr nachts in der Luftschiffhall ?
wartete , den Flug zu verschieben . Die Hallentore wurden
wieder geschlossen und die „ Jtalia " - Besatzung begab sich in die Stadt

zurück . »

Heute morgen begab sich General Nobile in Begleitung des

italienischen Botschafters , Graf Aldrovandi , der gestern spät abends
von Berlin aus in Stolp eingetroffen ist , wiederum nach dem Flug -
frfd Seddin . Die Wettermeldungen , die er heute morgen
bereits aus Stockholm und Lindenberg erhalten hat , bestätigen das

oben Gesagte , daß nämlich eine Besserung der Lage im hohen Norden

eingetreten ist . General Nobile will deshalb heute abend starten ,
damit er auf der Fahrt , die er selbst mit etwa 45 bis 50 Stunden
Dauer ansetzt , noch bei Licht in Kingsboy eintreffen kann , wo in -

zwischen das Hilfsschiff der Expedition , die „ Citta di Milano " Anker

geworfen haben wird .

Oer empfindsame Ouce .
Mussolini verbot der Witwe Matteottis ,
Trauerkeidung zu tragen .

Sein zartbesaitetes Gemüt ist diesem Anblick nicht gewachsen .

Die ,/Vremen " - Nieger in Aew 8ork .
Einladung zu einem Ztandfiug durch die Staaten .

New Zork , 2. Mai .

Die Morgenblätter bringen Schilderungen des Triumph -

zuges der „ B r e m e n " - F l i e g e r, der nicht nur durch den

Enthusiasmus der Zurufe der Hunderttausende , sondern auch durch

die 1509 Tonnen Papierschnitzel bemerkenswert war , die von Bat -

tery bis zum Zentralpark über die „ Bremen " - Flieg « r auegestreut
wurden . Die Flieger erklärten , daß die Eindrücke des gestrigen

Tages alles hinter sich ließen , was sie bereits an Begeisterung bei

der ersten Ankunft am Pennsylvaia - Bahnhos erfahren hätten .
Bor dem Besuch ' im Madison Square Garden , wo der Box -

kämpf Sharkey - Delany stattfand , wohnten die Ozeanslieger
in Begleitung des Bürgermeisters Walker , der Konsuln Heuser und
Klee und des irischen Handelsvertreters Crawford einer Revue -

Vorstellung in den Greenvich Billoge Follies bei . Als di «

Flieger erschienen , wurde die Vorstellung unterbrochen und die An -

wesenden brachen in Beifall aus .
Der Borkamps Sharkey - Delaney ging zum Nachteil

Delancys aus . Es war von vornherein klar , daß die Schaustellung
darunter zu leiden hatte , daß die Z u s ch a u e r m a s s e v o .1
12 000 Personen offenbar mehr zu dem Zweck gekommen
war , die Flieger zu sehen , als wegen des Boxkampfes . Die beiden
Kämpfer bestiegen den Ring beinahe unbemerkt , während die drei
Flieger Hauptmann Köhl , Baron von Hünefeld und Major Fitz -
Maurice mit einer Kundgebung empfangen wurden .

lvctterbericht der öfsenklichcn Wetterdienststelle Berlin und Um-
gegend . ( Nachdr . verb . s Leiter bei östlichen Winden , geringer T « m-
peraturrückgang . Für Deutschland : Im Südwesten zeitweijc noch
stqrker bewölkt , im Norden geringe Temperaturrückgänge ,

Oer Rosenkavalier .
Staatsoper Unter den Linden .

Dritter Festabend der S t a a t s o p c r zur Feier ihrer Wieder -

eröffnung : zugleich krönender Abschluß — und , ein wenig auch ,
Wiedergutmachung der R i ch a r d - S t r a u ß - Woche : „ Der
R o s e n k a v a l i c r " . Neu inszeniert ? und unter Leitung des Kom -

poniften . Dessen Lebenswerk , einstweil «« gipfelnd in den Opern von
„ Salome " bis „ Ariadne " , steht nicht zur Diskussion ? nicht mehr hin -
sichtlich seiner Geltung und seines bleibenden Wertes . Wie jene ,
besteht dieser heute als unanfechtbare Tatsache . Auch um den

„ Rosenkavalier " hat es , als er neu war , viel Streit gegeben . Es
war die Blütezeit der Walzeroperett « damals ? den Walzer , so, wie
es hier geschieht , als — tonangebenden Faktor in die Oper einzu -
lassen , schien ein operettenmäßig - anrüchiges Beginnen , eines

„seriösen " Musikers nicht würdig . War es aus Gerissenheit , Spür -
näsigkeit , Koi ? junkturtüchtigkcit geschehen , wie sie heute der pfiffige
„ Jonny " - Komponist bewährt ? Es war , ganz im Gegenteil , Kühn -
heit , unbeküinmcrt « Selbstsicherheit , nicht Sichanpassen an , — sondern
Hinwegsehen über den Tag , geniehafter Instinkt für die Dauer des

geschaffenen Werkes und die Flüchtigkeit der Stunde , zu der es ent -

stand . Der „ Rosenkavalier " hat die Walzerepidemie überlebt . ( Der
aufspielende Jonny wird von den Ausläufern der Jazzmode , deren

schwaches Produkt er ist , überlebt werden . ) Doch gerade der

wienerifch - wiegende Drciviertcltakt - Rhythmus , als Lebenselement der

Musik , für die denn Hugo von Hofmannsthal diese Ko -
mödi « in drei Akten geschrieben hat , schafft die dem Werk eigen -
tümliche Atmosphäre , die vielleicht seinen bleibendsten — gewisser¬
maßen seinen , des Werkes , persönlichsten Wert ausmacht .

Diese Atmosphäre ist nicht eben Maria - Theresianisches Wien , wie

sichs der Kunsthistoriker vorstellt . Aber wie ein lebendiges Beispiel
aus dem Wien der Kunstgeschichte ist auf der Bühne — nach Alfred
Rollers Entwurf — der Prunksaal geworden , in dem der zweite
Akt spielt ? so stilecht , daß der Rahmen sozusagen die gesungene
Opernhandlung sprengt , die er umschließt : und anscheinend so �cht
( nämlich Echtheit vortäuschend ) im Material , in dem er ausgeführt
ist , als wären es Zeiten höchsten Ausstattungsprunks , denen wir hier
entgegengesührt werden sollen . Diese Dekoration also ist neu ? so
neu , daß sie für den Abend noch kaum fertig geworden . Die Ein -

studierung ist es , glücklicherweise ? Georg S z e l l , der die späteren
Ausführunzen dirigieren soll , hat sie geleitet . Die „ Premiere " aber

dirigiert Richard Strauß ? unerreichbar , was er am Pult — wie
man erzählt , ohne jede Probe — aus seiner Musik macht und aus
dcnen , die sie spielen . Ausgezeichnet die Besetzung : Delia Rein -

Hardt , Barbara K e m p , Marion C l a i r e in den weiblichen
Hauptrollen ? das Terzett wird , in der fünften Stunde , ein Höhepunkt
des überlangen Abends . Daneben als Ochs auf Lerchenau , aushilfc -
weif «, ein Gast aus Dresden , Darsteller von Rang : Adolf
Schöpf li n ? und Scheid ! ' s Faninal . Unter Hörths Regie
verläuft die Aufführung durchaus festlich . Sie sind nun vorüber ,
diese Tage der festlichen Aufregung , es wird wieder Opernalltag
Unter den Linden . Daß wir Grund hatten , hier Feste zu feiern ,
wird die Zukunft erweisen müssen . Klaus Pringsheim .

Shakespeares „ Was ihr wolli "
Voltsbühne .

Die Stimme , . mit der Frau Agnes Straub redet , schmeichelt
nicht . Es ist eine helle Stimme , die den Hörer mit Gehorsam und

sogar mit Grauen erfüllt . Aus dieser Stimme kann auch die Schärfe
schneiden und der Hohn beizen .

Das Auge , mit dem Frau Agnes Straub blickt , ist stechend und
spitzig . Es ist ein Auge , das den Bewunderer aufspießt oder ein -
saugt . Es ist ein gewaltsames Auge , so blickt Medusa , nicht Venus .

Frau Straub bewegt sich geschmeidig , doch nicht bezaubernd .
Sie trägt sich wie eine Heldin , nicht wie eine süße Katze . Der Mann ,
der sich ihr naht , wird kein Lyriker , sondern ein Riter sein . Kurz ,
alles in dieser Künstlerin zielt auf Kampf , aus Sieg natürlich .
Darum spielt sie das Shakespearesche Fräulein Viola ebenso intelli -
gent und angrisfslustig wie das Fräulein Portio , das aus dem glei -
chen , südlichen und genußsüchtigem Blute stammt . Sie ineistert ddi
Rolle , ohne vollkomen in ihr zu leben . Sie ist trotzdem keine Karne -
valsjungfrau italienischer Heiterkeit . Sie ist moderne Larqonne , die
sich einen Festtag bereitet und bleibt imer Herrin ihrer selbst , so sehr
sie sich auch bemüht , ganz in die Holdheit und in den Schmelz der
rosigen Naivität hineinzutauchen . Sie hat als Komikerin die Marie
Schwertlein gespielt , und sie war pfiffig und zum Abenteuer be -
feuernd . Doch es ist ihr nitch gegeben , blindlings setig zu sein und
sich hemmungslos in Empfindsamkeit aufzulösen . Das wünscht aber
Shakespeare .

Das Karnevalspiel , in dem ein Mädchen zum Jungen verwan -
delt und ein illyrischer Herzog zum begeisterten Gatten dieses Mäd -
chenjungen bekehrt wird , findet in der Volksbühne sehr bereit -
willige Künstler . Frau B r o d maskiert sich al » liebende Gräfin .
ohne daß sie ihr Temperament zu vergewaltigen braucht . Sie ist
hübsch und gefühlvoll , und ebenso munter fädelt Steffi Spiro oll
die Rüpeleien ein , mit denen die Komödianten auf der Bühne sich
ergötzen . Leo R e u ß . ein polternder , ewig rülpsender Junker Tobias ,
Armin Schweizer ein verliebter und feiger Dümmling , der vom
Parkett laut beklatscht und belacht wird , Viktor S ch w a n e k e, ein
eitler Narr , der mit steifen Stutzerbein «» einherstolziert , um von sei »
nem blöden Herzen und seiner geilen Aufgeblasenheit die erbau -
lichsten Ding « zu berichten . Doch all diese Künstler sind keine Shake -
speare - Spieler . Sie gefallen sich in ihrer Rolle , ohne daß aus ihrer
Kunst das leichte , aus dem überschüssigen Talent sprühende Feuer
emporlodert . Die ganze Vorstellung ist auf einen gemessenen , akade -
mischen Fastnachtston gestimmt . Die einzelnen Kräfte werden nichts
verderben , sie werden aber auch nicht jene kostbarste Ausgelassenheit
entzünden , an die man sich lange nachher noch mit Schmunzeln und
Wehmut erinnert .

Die Frage nach dem Regisseur der Volksbühne drängt sich auf .
Herr Schwanneke kann nicht alles tun . Er ist ein erfahrener
Theatermann . Die Technik der Austritte verfehlt er niemals . Aber
er kann den Schauspielern nicht viel Originalität inspirieren . Es
moussiert nicht in ihm , er legt alles auf die Praxis an . Er gräbt sich
nicht in di « Nerven ein , weder im Guten , noch im Bösen .

Das Shakespearesche Fastnachtsspiel wurde zur Maifeier gcge -
ben . Loslösung vom Allen , Hoffnung und sogar Sturm auf das
Neue , Auffrischen , Aufmischen , nicht nur Auftischen .

dlax Hochdorf .

Die veotsche kruallgemelaschafi zeigt in ihrer neuen »luZiilllung im
Berliner S ch l o h , die am 6. , mitlagZ 12 Uhr . eröffnet wird . Sonder -
austtellungen Schlessicher Künstler , der Dachauer Künstlervercinigung und
der Neuen Münchener Künlllergenoisenschast . Außerdem eine Ausstellung
von Aquarelle ! , Die Ausstellung ist werktags von 9 —7 , Sonntag « von
10 —3 Uhr geöffnet .

Haas Reimann wird aus Einladung der V o I k S b ü h n c am Montag ,
dem 7. , 20 Uhr , im Bllrgerfaal des Berliner Rathauses sprechen .
Einlaßkarten zum Preise von 1

Rüpelspiel auf der Bühne .
Premiere des Moskauer Lüdifch - Akademifchen Theaters .

Das Ensemblespiel von Granowskys Jüdisch -
Akademischem Theater ist für uns ein W« » der . Es ver -

blüfft den Zuschauer in den ersten Minuten , entzückt ihn in den

ersten anderthalb Stunden . Aber dann beginnt man nachzudenken ,

wozu dieses Wunder eigentlich gut war , welche Substanz es hinter -

läßt , Welchen Wert es schuf . Das laut Programm „exzentrische

Schauspiel : Die Hexe " gibt reichlich zwei Stunden zu solcher

Ueberlegung Zeit .
Das Stück dauert zwei Stunden zu lange . Das Wunder er -

scheint am Ende als bunt « Taschenfpielerei . Granowsky zeigt seine

fabelhaften , über alle Kritik erhabenen Schauspieler , die gleichzeitig
Tänzer und Akrobaten vollkommenster Qualität sind . Er bietet ein

Zusammenspiel , das wie ein tadelloser Mechanismus bis in jede

Einzelheit klappt ? Bühnenbilder , in denen es in kunstvoll abge -

messenem Wirrwarr unterhaltsam durcheinonderkreist . Aber wem

es danach verlangt , menschliche Typen oder Charaktere auf der

Bühne zu sehen , innere oder wenigstens äußere Handlung zu er -

leben , der wird enttäuscht . Granowsky läßt ein « Rüpelfarce mit

Exzentriktricks ablausen , die die erstaunlichen artistischen Fähigkeiten

seiner Schauspieler in vollem Licht zeigt . Und da alle so sehr gute
Schauspieler sind , merkt man trotzdem noch etwas davon .

Ein Urteil über diesen Abend ? Erfreulichste Augenkunst , aber

reichlich viel von derselben Sorte . Das Publikum im Theater
des Westens raste , tobte bis zum Schluß . Rußland ist . ja jetzt

jooo modern . — lz .

Wieder eine Oirnentragödie .
„ Die Heimliche " im Reuen Theater am Zoo .

„ Die Heimliche " , ein Sittendrama von A n n i e von

Brabenetz , das am Reuen Theater am Zoo seine Erst -

ausführung erlebt hat , beschäftigt stch mit der Tragik eines trieb -

haften Weibchens , das aus Genußsucht und aus Rot zur Dirne ge -
worden ist

Der Stoff ist nicht mehr aktuell . Seit einigen Monaten ist die

Sittenpolizei — Gott sei dank — abgeschafft und durch menschlichere

Einrichtungen ersetzt . Dos Drama ist grob gezimmert , z- engt an

vielen Stellen von kindlicher Auffassung der Dinge und der Bühnen -

technik . Lösung tragischer Konflikte mit dem Revolver ist auch nicht

erstklassig « Kunst . Das Spiel ist altmodisch - realistisch , und doch

leuchtet aus den drei Akten dichterische Begabung und Gestaltungs -

traft . Die Autorin will einer bestimmten Tendenz Geltung ver -

schaffen . Sie ist sich aber nicht klar darüber , welcher . Die Sitten -

Polizei tritt als Paragraphenmaschine auf , die mit sinnloser Grau -

samkeit eine Ehe und zwei Menschenleben zermalmt . Das war für
Ann ! « von Brabenetz aber offenbar nicht die Hauptsache , ist aber

ein dankbarer Stoff . Kriminalpolizei und Strafvollzug kranken

immer noch an unsaßlichcr Unmenschlichkeit . Man soll nicht locker

lassen , dies Mittelalter zu bekämpfen .
Die Hauptrolle gibt Marlis « Ludwig — in Berlin nicht

sonderlich bekannt . Wie sie von oberflächlichem Uebermut zu dumpfer

Verzweiflung hinüberwechselt , wie aus ihrer Hoffnungslosigkeit

leise die Lebensfreude wieder aufflackert , das ist vollendete Kunst .

Der Kriminalkommissar — Max Grünberg — Hut große

Mühe , stch über die Klippen eines schlechtgelernten Textes zu retten .
Ernst Degner .

Oas russische Theater .
Opernstil und Anschauungsunterricht .

In Rußland wird das Theater als eins der wirksamsten Mittel

benutzt , um revolutionäre Gesinnung im Volk zu verbreiten . Aber

keineswegs der Spielplan aller Theater ist — außer am Jahrestag
der Revolution — so eingestellt . In Moskau sind zwei Drittel

sämtlicher Theater sogenannte „ akademische " , d. h. ihr Stil ist nach
durchaus eigenen Gesetzen entwickelt , die den Gnindsatz „i ' art

pour l ' art " — die Kunst um der Kunst willen — verfolgen , lieber

den Begriff „ Kunst " läßt sich dabei manchmal auch noch streiten .
Paul E g g e r s , der an einem Vortragsabend der

Volksbühne im Berliner Rathaussaal über „ das russisch «

Theater " sprach , berichtete , daß Käthe Kollwitz und er auf einer

Rußlandreise fluchtartig eins der bedeutendsten akademischen Theater

verließen , weil die opernhafte Aufmachung der dargestellten Elends -

fzenen ihnen unerträglich gewesen sei . Die revolutionären Theater
wenden sich hauptsächlich an die breiten Volksmassen , also an

Menschen , die infolge der schlechten Schuloerhältnisse im zaristischen

Rußland oft noch auf der niedrigsten Bildungsstufe stehen . Ihnen
will das Theater durch Anschauungsunterricht zeigen , was gut und

schlecht , richtig und falsch für den Bolschewisten ist . Dabei wird

nicht nur das Thema „Politik " beleuchtet , sondern man weist auch
auf die wesentlichsten Forderungen der Hygiene hin , behandelt wirk -

schastliche und kulturelle Pflichten der einzelnen und der Masse .
Damit die Zuschauer sich nicht langweilen , werden zwischendurch
Possen getrieben und Akrabatentünste gezeigt . Aehnliche Ziele v«r <

folgen auch manche Laienbühnen : andere dagegen bieten sentimental¬
kitschige Theaterspielerei .

* „ Kuliur und Wildnis . "

Marmorhaus .

Brasilien ist für den Film gewiß ein dankbares Gebiet : es bietet
Kultur und Wildnis in Fülle . Der deutsche Bearbeiter dieses süd¬
amerikanischen Films ( ? ) — ein Programm gibt es nicht — Herr von
Düngern hat selber früher den Amazonenstrom für den Film er -
obert . Rio de Janairo , unvergleichlich in seiner Lage und Anlage ,
erschließt uns seine Herrlichkeiten . Vom „ Zuckerhut " , diesem origi -
»ellen Berge , aus empfangen wir die besten Einblicke in die Stadt .
Sao Paulo rivalisiert in manchem mit der Hauptstadt . Ein Besuch
gilt der Schlangenfarm , in der Sera gegen die Schlangengifte ge -
wonnen werden . Das Hauptstück des Films ist aber ein Jagdaus -
flug in den Urwald . Leider werden die Tiere nicht liebevoll beob¬
achtet , wie Beugt Berg es pflegt , sondern regelmäßig von den
Hunden gestellt und dann schnell erledigt . Immerhin gibt es auch !
dabei vielerlei Interessantes zu schauen .

Voran ging gerade zur rechten Zeit , als Seitenstück zu dem deut »
schen Amerikaflug , ein L i n d b e r g . F i l m, der seinen Flug nach
Europa , d. h. die Abfahrt und Ankunft , den Empfang in Parts ,
Brüssel und New Park und vor ollem feinen Flug durch die Städte
der Bereinigten Staaten , Mexikos , Mittelamerikas und der Antillen
im Bilde zeigt . Di - Heldentat des sympathischen jungen Manne -
wird wieder lebendig , und der Empfang der drei Europäer in
New Park wird ganz ähnlich verlaufen sein wie der ihres Bor -
gänzers . Der Film ist also ans jern « Art aktuell . r .



Das Maifest der Arbeit .
Die Gewerkschaften im Treptower park .

Lor seinem Derband - Haus am Köllnischen Park nahm ein

großer Teil des Deutschen holzarbeilerverbandes Ausstellung . Be -

reits eine Stunde vor der Abmarschzeit füllten mehrere

Tausend die Straßen : der Zustrom wollte kein Ende nehmen , lln -

aufhörlich rückten neu « Gruppen und Abteilungen an . Zahllose rote

Fahnen wurden entrollt und bald beherrschte ein einziger roter

Fahnenwald das Straßcrrbild . Besonders stark war die Beteiligung der

Kollegen , die augenblicklich in heftigen Lohnkömpfen mit den Unter -

nehmern stehen ; die sich den Forderungen der Arbeiter blind ver -

schließen . Aussperrung ist bereits zum Teil die Antwort der

Kapitalisten : die Streikenden und Ausgesperrten aber stehen ge -
schlössen da , und die Organisation wird alles tun , um ihre ge -
recht « Sache zum Siege zu verHelsen .

Unter Borantritt einer Musikkapell « setzte sich der fast endlose

lSieh « auch Beilage )

sehbar . Sie dehnte sich von der Sammelstelle bis zur Kreuzung
der Köpenicker und Brommystraße über eine etwa «inen Kilometer

lange Strecke . Das Fahnenmeer des Verkehrsbundes verschlang
einen kommunistischen Versuch , durch besondere Demonstrationen
die Einheit der Veranstaltung zu sprengen . GLwoltig flatterte es

durch die Straßen . Zahlreiche Inschristtofeln riefen di « Arbeiter

zur Solidarität auf , kündeten von dem Kampf der Gewerkschaften
um angemessen « 2lrt >eitsverhältniffe und - löhne . In chren Uni -

formen marschierten di « Eisenbahn - und Postbeamten , die Straßen -

bahner und di « Angestellten der Wach - und Schließgesellschast im

Zug . Besonders stattlich waren die Kutscher und Transportarbeiter

angetreten . Aus dem Sammelplatz in Treptow fand ein Dell des

Zuges keine Unterkunft mehr , er mußt « ein wenig abseits ein «

Parallelkundgebung für den l . Mai veranstalten .

Der Ruderverein „ Vorwärts " im Zuge der Metallarbeiter .

Zug kurz nach 1k> Uhr in Bewegung . Kampflieder erschollen , die

Straßen des Südostens , die reichen Flaggenschmuck zeigten , durch -

hallte der Marschtritt des demonstrierenden Arbeiterheeres . In

zahlreichen mitgeführten Transparenten kamen di « Forderungen
der Holzarbeiter zum Ausdnick : „ Die proletarisch « Jugend fordert
sechs Stunden Arbeitszeit , Streikrecht für Lehrlinge , bezahlte Schul .

zeit , vierwöchigen bezahlten Urlaub " war u. a. die Inschrift eines ,

„ Wir kämpfen , daß die arbeitende Klasse frei werde " die Inschrift
eines anderen Transparentes� — Fast drei Stunden dauerte es , bis

der Zug , an vielen Straßenkreu . zungen durch ander « Demonstrotions -
züg « zum Verweilen gezwungen , die Treptower Spielwiese , die be -
reit » von Hunderttausenden belebt war , zu erreichen .

Die verbände des AsZl - vundes

hatten aus dem Mariannenplatz Aufstellung genommen . Der Platz
bot ein unübersehbares Gewog « von festlich gestimmten Menschen .
Nur mühsam konnten sich die Autoomnibusse , die immer noch neue
Massen aussetzten , den Weg bahnen . Eine dichte Menschenmenge
bildete Spalier . Feiertagsstimmung liegt üb « r dem weiteu Platz .
Di « Jugend marschiert heran und bildet die Spitze . Zahlreich hat
sie sich eingefunden und besonders erfreulich ist , daß die Mädels den

größte » Prozentsatz stellen . Auch sonst sieht man recht viele Frauen
und Mädchen im Zuge . Die zahlreichen Organisationen mit ihren
Bannern , Fahnen und Transporenten gaben dem Ganzen ein b«>

sonders buntbewegtes Bild .

Die Männer vom van .

Vor dem Gewerkschaftshaus am Enyelufer , wo sich da » Bauoolk
fraf , herrschte schon geegn Villi Uhr eine beängstigende FW « . Als
vor dem festgesetzten Abmarschtermin immer neue Züge dieser ge -
bräunten , kräftigen Arbeitsleute eintrafen , war es einfach nicht mehr
möglich , eine geordnete Marschkolonne zu formieren . Dennoch voll -

zog sich der Abmarsch dank der mustergültigen Disziplinsin vollster
Ordnung . Die Spitze des endlos scheinenden Zuges des Baugewerks -
bundes bildete das . Lungvolk vom Bau " , das auf wirkungsvollen
Transparenten seine Forderungen noch einer guten Berufsausbildung
und ausreichender Freizeit erhob . Weithin leuchteten die prächtigen
Banner der einzelnen Bezirke , deren Inschriften von den Schau -
lustigen an den Straßenrändern genau studiert wurden . An Musik -
kapellen mangelt « es diesem nach Tausenden zählenden Zug nicht , was
viel dazu beitrug , daß es trotz der Sonnenglut auf dem Marsche
nach Treptow keine „ Hitzeopfcr " gab .

Verkehrsbund .

Um lOt - i Uhr begann der Abmarsch des vom Berkehrsbund
geformten Zuges vom Küstriner Platz . Die Schar war unüber -

Elsenbahner und Dachdecker .
Gegen 11 Uhr setzte sich der lang « Zug der Eiseftbahner und der

Dachdecker , die sich am Lethanienuser — gegenüber dem
mit roten Fahnen festlich geschmückten Gewerkschaftshaus —

versammelt hatten , in Bewegung . An der Spitz « des Zuges , der von
einem Tamborkorps des Reichsbanners geführt wurde , rollt «
ein riesiges Flügelrad , auf dessen goldene Flügel die Worte
„ vorwärts immer , rückwärts nimmer " standen . In dem Zug der

Eisenbahner war auch di « Eisenbahner - Iugend stark ver -
treten . Di « Transparente der Dachdecker trugen als Symbol zwei
gekreuzte Ziegel , und Schieferhämmer . Der Zug , in dem
mehrere Kapellen ununterbrochen Kampflieder spielten , zählte weit
über öüvll Personen und wurde auf seinem fast zweistündigen
Morsch von Tausenden begleitet . Schon vor dem Schlesischen Tor
stauten sich in den Anmarschstrahen , von deren Hausfronten zahl -
reiche rote und schwarzrotgoldene Fahnen grüßten , die Masten , die
hier aus allen Stadtteilen zusammentrafen . Auf der letzten Weg -
strecke marschierten drei bi » vier Züge nebeneinander . Die Beamten
neben den Angestellten und Arbeitern , die Kinderfreunde , die den

Erwachsenen ihr freudiges „ Freundschaft ! " zuriefen , neben den

Sportlern . . . Ein überwältigende » Bild von der Einheit aller

werklägigen !

Der Zkahrungsmitkel - und Getränkearbeiterverband

versammelte sich auf dem Warschauer Platz . Dort , «ingekeilt
zwischen den Gleisen der Hochbahn und den hohen , nüchternen
Fabrikgebäuden wehten die roten Fahnen . Innerhalb einer halben
Stünde ist der Platz überfüllt . Einige Gruppen nehmen sogar in
den Nebenstraßen Aufstellung . Punkt 111� Uhr setzt sich der Zug in

Bewegung , voran ein « Kapelle , die di « International « spielt . Auf
den Bürgersteigen herrscht lebensgefährliches Gedränge . Straßen -
bahnen und Autos bleiben stecken . Schupos holten die Menschen
zurück . In der Schlesischen Straße kann sich der Zug freier ent -

falten . Di « alten Häuser werfen die Rhythmen der Morseillaste
zurück . Dann biegt der Zug in di « Treptower Ehaustce «in und

zweigt sich nach der breiten Straß « . Am Treptower Part " ab .

Aabrlkarbeiler .
Auf dem Andreosplatz herrscht « schon um 3 Uhr morgens reges

Treiben . Das sonnige Wetter hotte eine ganz « Anzahl Ueberpünkt -
licher hermisgelockt . Um %i0 Uhr flatterten bereits an verschiedenen
Stellen rote Fahnen auf . Zahlreich « Zuschauer fanden sich «in , zum
größten Teil wohl Angehörige der Teilnehmer am Festzug . Ein «
bunte Menschenmenge wogte hin und her . Scharen , die anderen
Sammelplätzen zustrebten , zogen singend und fahnenüberkrönt an
dem Platz vorüber . Ein stattlicher Zug brach gegen ll ) Uhr nach
Treptow auf .

1 Bei den Malern .

die sich vor ihrem Dcrbandsbureau in der Melchiorstraße sammelten .

herrschte zu Anfang nicht ein so reges Leben . Ein großer Teil der

Derbandsmitglieder erschien erst ziemlich spät , eine nicht unerhebliche

Zahl nahm mit den Bekannten und Angehörigen an anderen Demon -

strationszügen teil . Trotz dieser Umstände zählte der Zug , in dem

ebenfalls viele Veibandsbanner und Transparents miigeführt

wurden , bei seinem Abmarsch um l�ll Uhr über 1000 Teilnehmer ,

welche Zahl sich durch den Zustrom weiterer Derbandsmitglieder

unterwegs noch erhöhte .

Der verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

war eine der wenigen Gewerkschaften , die für ihre Mitglieder im

Ausmorschplan mehrere Treffpunkte vorgesehen haben : und doch

reichte die ganze Iohannisstraße , in der sich das Bureau der Orts -

Verwaltung befindet , gerade nur aus zur Aufstellung eines einzigen

ihrer Züge . Dem Aufmarsch ' voran ging ein wahrhaft weihevoller

Akt der Enthüllung des Banners der Belegschaft des Großkrast -

werkes Klingenberg . Das Banner zeigt in kunstvoller

schwarzweißer Stickerei eine Gesamtansicht des Werkes und dürfte

in seiner Art einzig dastehen , ebenso wie das Werk selbst ein Wahr -

zeichen des arbeitenden Berlins geworden ist . Und das Werk arbeitet

auch heute zum 1. Mai , denn die städtischen Verkehrsbetriebe sind

ja auch im Gang « , ebenso gibt es Gas und Wasser , und die Kronken

und sonstigen Anstaltsinsasfen werden verpflegt ! Wie konnten die

Gemeindearbeiter trotzdem solche ZUaffe » zur Demonstration ent -

senden ? Fragen wir nicht : Wie so ? Freuen wir uns , daß es so ist !

Die Sleinarbeiter .

handfeste , stämmige Gestalten , hatten sich am Gewerkschaftshaus

versammelt . Auch hier wie überall «in « weil größere Beteiligung

als in den früheren Iahren .

Unsere Arbeitersänger .
unter der Stabführung von Georg Rohrbach , waren in zwei

gewollige Chöre vereinigt worden , die einander ablösten : die ge -

mischten Chöre und die M ä n n e r ch ö r e. Sie haben nicht

wenig dazu beigetragen , uin der überwältigenden Kundgebung den

fcstlich - rcvolutionären Charakter zu geben .

*

Einen stattlichen Zug stellte auch der Zentralverband der Hotel - .

Beflauraftl - und Easöangestelltcn . Kampsfreudige Stimmung belebte

den Zug , und Inschriften und Transparent « bekundeten deutlich , daß
auch dieser Teil der Arbeiter - und Angestelltenschaft im Kampimai
des Jahres 1928 seine Pflicht erfüllen wird . Erfreutich war , daß

auch die Frauen in beträchlicher Anzahl sich beteiligten . Immer

mehr zeigt sich eben , daß alle Bevölkerungskreise eingesehen haben ,

wohin der Kurs d«s Bürgerblocks führt . Gelegentliche unvermeid -

liche kommunistische Torheiten wurden mit Achselzucken zur Keimtm . s

genommen .
*

Die Sektionen des Verbandes der vlaschiniften und Heizer traten

sich am Hermannplatz , wo der Zug gemeinsam mit dem Neuköllner Ar -

beitersportkortell zusammengestellt wurde . Dem Ruf « des Sport -

kortells , die Maikundgebung der Gewerkjchasten zu besuchen , waren

Tausende gefolgt . Mit ihren Fahnen und in Sportlerdreß reihten sich

die einzelnen Vereine in den Zug ein . Radfahrer , Turnvereins ,
Iiu - Iitsu - Abteilungen . Schwimmvercmc , all «? war zur Stelle , um

dem Massenausnrarsch ein farbenprächtiges Bild zu geben . Ein -

gestreut in den langen Zug wurden di « Kapellen der Freien Turner -

schuft . Di « Neuköllner Bevölkerung hatte ihren Fahnenschmuck ge¬

zeigt . Ueberall wehte den Demonstranten die rot « und schwarzrot -
golden « Fahne entgegen .

Der Tabeckarbeiterverband vereinigte seine Mitglieder am

Untergrundbahnhof Inselbrücke . Hier entfalteten Moskaujünger , bc.

sonders der « Rote Frontkämpfcrbund " eine maßlos verhetzende und

demagogische Propaganda , von der sich di « meisten Arbeiter , denen

es um die große Sache der Arbeiterklasse wirtlich ernst zu tun ist ,

mit Abscheu und nicht mißzuverstehenden Worten abwandten .

Die Taubstummen aller Organisationen hatten ihren Sammel -

platz in nächster Nähe des Köllmschen Parkes , von wo sie unmittel -

bar hi Itter den Holzarbeitern den Marsch nach Treptow antraten .

Auch in diesem Zuge wurden zahlreiche rote Banner und Trans -

parent « mitgesührt .

Hauptquartier des Arbeiter - Samariter - Bundes .

Am Oranienplatz beim Konsum - Warenhaus hatten sich die Be -

kleidungsarbeiter gesammelt . Anschließend kamen die Hutarbeiter ,
dann die Friseure , die hinter ihrer neuen Verbandsfahne mit sechzig
Mann marschierten . Abseits davon hotten sich die Gärtner formiert ,
di « sich , mit Musik an der Spitze , zuerst in Bewegung setzten . Die

übrigen drei Gruppen trafen erst nach 1 Uhr auf der Wies « ein .

»

In recht stalllicher Zahl marschierten di « Gewerkschaften a*: .
Oberschönewcide nach Treptow . Die Belegschaften der großen t
trieb « Oberschöneweide kamen in geschlosienem Zuge an . Mit d-i :
Klängen der International « marschierte der lange Zug ob . Porb - ' -
an den langen Front « » der Fabriken , ans deren Fenstern kein 5) au
merschlag herüberklang — nur Schr «ibniaschinengeklapper .

«eranNoortllch blr die Pkdatt . on: «« «e « Serlin : ih . Glock«.
Berlin Lerlag : LoroiiN » Vertag ® m d H. Berlin . Druck! V»r » art « -tuch»
druckern und Vertag ««, lialt Paul cingri x So Veriln SÄ SS. Uindrnftrahc 3

0>" j >> i Seiiaa «

Allen Verwandten . Freunden und
Vrtunnlrn die iraurlft » Naitirick ». daß
an> F. eilag . : »m 27. AdmI 1928 mein »
innirgellkdle Frau , Malier meiner
beiden Kinder

krau Martha Boge »
nach langem schweren Leiden iantt
enlichlaien ist.

Um llillc Teilnahme bittet
panl vag « »

Vogen 1 . . . .
vorchrm v - oen / itwder

Dir chinülcherung linder am Don-
«errlag . dem » Mal 1«2S. N' , Uhr.
Im jtrema ornun Gerichlllraße . Vau.

Verband der Gemeinde « n . StaatSarbelter
Filiale Berlin .

Freitag , den t Mai »92«. 19 Uhr ladend , K Uhr ) im groß »»
Saal de, Gern « rtscha ' t - Hause, . Engeluter 24- 25.
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föellage

Mittwoch , 2 . Mai 1928

Der Tag des Kampfes und der Freude .
Die riesenhafte Maikundgebung in Treptow .

Dieser 1. Mai . den die Wellen der großen Wahl -

fchlacht umspülten , war im wahren Sinne des Wortes

ein Kampftag . Am frühen Morgen schon sammelten

sich die einzelnen Gewerkschaften im Norden , Süden .

Lsten und Westen der Millionenstadt , um unter Vor -

antritt von Musikkapellen mit wehenden rote « Fahnen

in mächtigen Zügen de « Treptower Wiesen zuzustreben .

Ueberall auf den Straßen festlich erregte Men -

schenmassen , die die Züge der Maidemonstranten

mit jubelndem Zuruf begrüßten . In den Arbeiter -

bezirken hatte man reich geflaggt , viel rote und

schwarzrotgoldene Fahnen . Nach Treptow hatte

eine Massenwanderung eingesetzt , von 11 Uhr früh an

war nicht mehr durchzukommen .

Ab �11 Uhr begannen die Züge auf dem Festplatz

einzurücken . Es war ein überwältigendes Bild , als ,

nicht mehr abreißend , die Massen des Berliner Volkes

von drei Seiten den Riesenraum zu überfluten begannen .

Ein Meer von leuchtendem Rot wogte über der Millionen -

köpfigen Menge , und immer neuer Trommelwirbel klang

zu den Unzähligen hinüber » die den Platz bis in die letzten

Winkel besetzt hielten .

Es war seit Jahren die weitaus stärkste Mai -

demonstratio » , die Berlin erlebt hat .

Nach vielen Dutzenden zählten die mltgeführten

Kapelle « . Trommlerkorps in Reichsbanneruniform usw .

Leider ist ei « großer Teil der Maifeiernden nicht

mehr auf die Festwiese gekommen , da Platz und

Zugangsstraßen dermaßen verstopft und überfüllt waren .

daß die Züge auf halbem Wege stehenbleiben mußten .

Es wird notwendig sein , daß künftig der Anmarsch so

organisiert , sachkundig vorher so berechnet wird .

daß die Störungen und Hemmungen aus ein Mindestmaß

beschränkt bleiben .

Die Festrede .
Olio Orlmann vom Vertehrsbund wies eindringlich auf die

Forderungen der Arbeiterklasse hin , die dem Maifest der Arbeit ihr

Gepräge geben . Der 1. Mai soll ein Kampfmittel sein , um die Sache
des Proletariats vorwärts zu bringen , sein Machtbewußtsein zu stärken ,
den Willen zur Tot zu «ecken . Die Maidemonstration muß sich noch

mehr als bisher zu einem gewaltigen Auftakt für die Organisationen
der Arbeiterschaft auswirken , um die wirtschaftliche und politische

Macht des Kapitalismus zu brechen .

Nun ist die Stunde der Dergellung da : die Stunde der Abrech -

nung mit den Volksseinden aller Schattierungen Es gilt jetzt , all «

Kräfte zusammenzufassen , um die Niederlage der Dlirgerblockregierung

zu vollziehen .
Die Herrschaft der Reaktion muß gebrochen werden . Die organi -

stert «, klassenbewußte Arbcitnehmerschaft ist dazu in der Lage , wenn ,
es ihr gelingt , die Indifferenten für ihre Ideen zu gewinnen .

Es kann und muß gelingen , einen Reichstag zu wählen , der

gleiches Recht für all « schafft . '
„ Und deshalb geloben wir heut « am Weltfeiertog , wir Alten und

wir Jungen :
Nur ein Wille ;
Nur ein weg ' .
Nur ein Ziel !
Nur «in Ziel für Einigkeit und Gefchlosseicheit und internationale

Solidarität ! .

Gegen Reaktion und für Forlschritt .

Gegen Monarchie und für die Republik .

Gegen völkeroerhehung und für Vöikerversöhuung .

Gegen Krieg und für den Weltfrieden .

Gegen Verlängerung der Arbeitszeit und für den Achtstundentag .

Gegen Abbau des Arbeiterschuhes und der Sozialgesetzgebung
und für den Schuh der Sinder und lugend .

Jüt ein dem Geist der neuen Zeit entsprechendes Arbeits - und

vcamtenrecht .

Gegen Klassenjustiz und reaktionäres Richlertum und für gleiches

Recht für alle !
Getreu diesem Gelöbnis , getreu unserer Parole : Der Zeind

steht rechts , wollen wir schlagen und siegen im Interesse der inter -

nationalen Arbeiterbewegung ! �

Oer Zug der Metallarbeiter .

Bereits eine halbe Stunde vor dem festgesetzten Abmarschtermin

war der Schloßplatz , der Versammlungsort der Metallarbeiter ,

dicht besetzt . Aus allm Zugangsstraßen kamen neu « Scharen Teil -

nehmer , jedes Verkehrsmittel brachte weitere Hunderte , bis

Tausend « , Zehntausend — wer wollt « sie . zählen — sich um das groß -
Banner der Berliner Verwaltungsstelle des Metallarbeiterverbondes

geschart hatten . Pünktlich um Vi 10 Uhr gab der Leiter der Demon -

stration , Bevollmächtigter U r i ch . das Zeichen zum Abmarsch . Ein

Trommelwirbel der Reichsbannertambours , ein Trompetenfignal und

die Reichsbannerkapelle führte mit einem flotten Marsch den Riesen -

zug an .
Die MetzKlarbeiterjugend marschiert « an der Spitze . Aus riesigen

Plakaten hotte sie ihre Forderungen geschrieben : . Gebt uns gute ve -

rufsausbildung ! vezahlt die Schulzeit ! Wir wollen nicht mehr ge -

prügelt werden ! Entlohnt uns besser ! Zugendarbeiter , organisiere

Dich ! " hieß es Kann om Schluß der Plakatreihe . Frische , frohe

Jungen und Mädel waren es . die . eine Verkörperung des ewig

jungen Maigedankens , in der Organisation für die Organisation

warben . Die 23 Bezirke des Verbandes waren gruppenweise ange -

treten und folgten , meist von Musikkapelleft geführt , der Spitze . '

Viele Terlnahwer tpaien ta ihrer ReichsbalmerLeidupg erschienen .

eine Anzahl Reichsbannertambourkorps machten im Zuge Knüppel -
musik — was taten demgegenüber die paar eingeschmuggelten Kom -

munisten mit ihren unqualifizierbaren Demonstrationsplakatchen ?
Auf einem las der erstaunte Zuschauer : „ Schafft Kampf -
gewerkschaften ! " Welcher organisierte Metallarbeiter mag
woht diesen Text entworfen haben ?

Eine lebhafte Note brachten die Mitglieder des Ruderver -
eins „ L o r w ä r t s " in den Zug , sie waren mit ihren Kappen , mit
Rudern und Fahnen angetreten . Endlos , endlos zog sich die Demon -
stration durch Voß - , Jakob - und Schmidstraße zur Köpenicker Straße .

Graphisches Gewerbe .

Die Buchdrucker , Buchbinder , Lithographen unä » Stemdrucker
sowie die graphischen Hilfsarbeiter versammelten sich auf dem

Spreewaldplatz am Görlitzer Bahnhof . Lange vor der fest -
gesetzten Zeit herrschte hier ein reges Leben . Einig « Betriebe mar -
schiert «« schon nach dem Sammelplatz in geschlossenen Zügen . Vom

' Ortmann hält die Festrede .

Spreewaldplatz aus setzte sich das gesamte graphische Gewerbe unter
kampfesfroher Marschmusik m Bewegung . Wenn im vergangenen
Jahre etwa 15 000 Teilnehmer gezählt wevden konnten , so ist die
Zahl von 20 000 diesmal mchk zu hoch gegriffen .

Die Sattler , Tapezierer uad portefeuiller
waren in überaus starker Zahl angetreten . Es mochten wohl 2500

Mitglieder� Männer und Frauen , gewesen sein , die bei dem pünkt -
lich erfolgten Abmarsch angetreten waren , «ine Zahl , die sich auf
dem Marsch noch vermehrte . Transparente , rote Fahnen und Musik ,
innere Geschlossenheit , kein kommunistischer Mißton , unter diesen
Zeichen marschierte der Zug , der , infolge der Ucberfülle der an -
strömenden Massen , nur mit großer Verspätung in Treptow eintraf .

Die Arbeitersamariter
waren wieder in unermüdlicher Selbstverleugnung am Werk . Große .
mit allen nötigen Einrichtungen versehene Zelte waren an weithin
sichtbaren , leicht zugänglichen Stellen errichtet . Es ist ohne weiteres

verständlich , daß bei einem Zusammenströmen von Hunderttausende « ,

Unfälle in größerer Zahl unvermeidlich sind . Dank der vielleicht nie
richtig gewürdigten Tätigkeit der Arbeiterscmariter konnten allein
im Treptower Park 106 Fälle von mehr oder weniger
leichten Erkrankungen , Unfällen usw . sofort sachgemäß behandelt
werden . Vier Fälle waren so schwerer Art , daß sich «ine Ueber -
sührung in ein Krankenhaus notwendig machte . Ueber die be -
Handellen Unfälle beim A n- und Abmarsch liegen bei Redaktions¬
schluß noch keine Zahlen vor . Abgeliefert wurden beim Arbeiter -
samariterbund einige Schlüsselbunde , die gesunden wurden . Sie
können abgeholt werden beim Arbeitersomariterbund , Berlin SW. ,
Schräderstrohe 9. Auch beim Verkehrsbund , Engelufer 24/25 ,
Zimmer 34 , ist ein Schlüsselbund abzuholen .

Auch die Kinder find dabei !

In ihren blauen Kleidern und Blusen , am linken Arm als

Abzeichen den roten Falken , marschierten die Kinderfreunde auf . So
weit das Auge die Treptower Chaussee herauf und herunter blicken

konnte , sah es nichts als die lustigeix Farben dieser Kinderschar :
blau , rot , grün . Blau die Kleider , rot die Fahnen , grün die
Sträuße , die die Fahnenspitzen schmückten , und die Kränze , die zur
fröhlichen Feier im Zuge getragen wurden . Lustig und unermüdlich
marschierten alle mit , auch die allerkleinsten Knirpse . Nur einige
noch gar zu schwachbeinige Kinder hatte hier und ein Vater vor

sich aufs Rad gesetzt , und brachte sie so zum Sammelplatz der
Kinder , wo mit Gesang und Spiel eine vergnügt « Maifeier geholten
wurde .

Kommunistische Störungsversuche .
Die Kommunisten versuchten , da sie in der Riesenmasse sonst

verschwunden wären , dadurch aufzufallen , daß sie auf L- ast -
kraftwagen hin - und herfuhren und fn Schreikorps die Sozial -
demokratie anpöbelten . In Wirklichkeit erreichten die Kommunisten
dadurch nur , daß sie, statt aufzufallen , abfielen . Man zuckte die

Achseln , wenn man überhaupt den paar organisierten Schreiern
irgendwelche Aufmerksamkell schenkte .

Oer Abmarsch .
Der Abmarsch der ungeheuren Menge dauerte bis gegen 3 Uhr .

Das Straßenbiid war von der Maiseier sehr erheblich beeinflußt .
Nicht nur die vielen Leute mit roten Blumen auf den Straßen , auch
das Fehlen der Zeitungshändler , der stark ver -
minderte Kraftwagen - und Straßenbahnverkehr
verstärkten den Einfluß des Feiertäglichen . . Am Abend spndeu in
allen Bezirken außerordentlich stark besuchte Veranstaltungen der
Sozialdemokratischen Partei statt , über die wir an anderer Stelle
berichten .

Vorbildliches Verhatten der Schupo .
Der riesige Aufmorsch der Festzüge in den Straßen , hatte ein

großes Aufgebot an Polizei erfordert , die mit bewunderswerter
Geschicklichkeit ihres Amtes waltete . An den schwierigsten Straßen -
kreuzungen wickelte sich der Verkehr reibungslos ab . Die meisten
Polizeibeamten waren mit sichtbarer Lust und Liebe bei ihrem
schweren Dienst . An dem Schnittpunkt Brommystraße und Köpenicker
Straße stießen Züge aus drei verschiedenen Richtungen in einem

verhältnismäßig engen Raum aufeinander . Der Wagen - und

Straßenbahnoerkehr ist außerdem hier besonders lebhaft . Mll er -

hitzten , aber immer vergnügten Gesichtern sorgten junge Polizisten
für Ordnung , besänftigten Erregte , denen alles nicht schnell genug
ging , halfen Passanten durch das Menschengewühl hindurch . Be -

sonders einer von ihnen wußte , innner , wenn etwas schief zu gehen
drohte , mit einem Scherzwort Hilfe zu schaffen . Indem er die
Arme lebhaft im Takt der Musik schwenkte , dirigierte er die Gruppe »
des Fsstzuges unermüdlich vorwärts .

( Weitere Berichte im Hauptblatt . )

Die uauoersehbare menge im Ireptower farü ,
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DER SPRUNC OBER DEN SCHATTEN

VON KARL SCHRÖDER * ZEICHNUNGEN VON PAUL THESING

Es war in den SMsommertagen des Jahres 1314 . Gegen Abend

schon , aber noch drückend heiß . Wir logen in irgendeiner Scheune

Ostpreußens . Die Kompanie war spat einmarschiert . Todmüde ,
verdreckt stürzten alle ins Stroh . Der Raum war stickig und dumpf
wie ein Kohlenbunker in Mittagsglut , obgleich die Torflügel nach dem

Hof zu weit offen standen . Eine riesige Düngergrube füllte den

ganzen Mittelhof . Jauchegcruch kitzelte die Nase . In den Ställen

zu feiten des Hofes hörte man das Vieh kauen und scheuern .
Mir ist dies alles beinahe unwahrscheinlich deutlich in Erinne -

rung . Wohl deswegen , weil es der Abend nach unserem ersten

Gefecht war . Bald nach Mitternacht schon waren wir abgerückt .
Kurz vor Sonnenaufgang — im fahlen , grünbläulichen Licht dieser
Stunde — waren Kolonnen russischer Gefangener an uns vorüber -

gezogen . Einfönnig , trübe , gelbgrau ; eine endlose , staubwühlende

„ So sehen die Luder aus : 11 "

Schlang « . An den Seiten marschierten Landsturmleute mit aufge -

pslanztcm Bajonett .
„ Zurück , du Hund ! Willst du wohl ! Du Aas , infamigtes ! "

Kolbenstöße : Drücken , Schieben , Presien . Eine leichte Einbuch -

wng . Vermischt . Das gleiche an anderer Stelle . Noch einmal .

Roch einmal . Immer dasselbe . Dumpflaut : dann schnell vom

Staub « verschluckt .

Plötzlich preschen ein paar Batterien Feldartillerie heran ;
mitten auf der Straße . Wir standen seitwärts hinter dem Rand

eines Straßengraben ? . Di « Gefangenen drängten nach drüben .

Zwischen uns jagen die Batterien . Buchstäblich überzogen von einer

Kruste aus Schweiß und Staub und Schaum . Pferdekeuchen ,

Schnaufen , Schreien , Fluchen , Brüllen . Rosche giftige Blicke aus

kirschroten Fratzen .
„ Sind das die Kofakcnhunde ? " brüllt «in junger Kerl vom

Pferde .
„ So sehen die Luder aus ? ! Wohin damit ? Schlagt sie bot , die

Bccster ! " Weit aus holt er mit der langen Peitsche und läßt sie in

die Kolonne sausen . Sekujnden darauf hört man längelang einzig das

Klatschen von Peitschen . Wüstes Geschrei ! Dann , von irgendwoher ,
ein scharfes Kommando . Die Batterien biegen ab : querfeldein : ver -

saufen in Wolken von Staub .

Gegen Mittag logen wir am Rande eines kleinen Gehölzes .
Seit einer Stunde hieß es : „ Russen gegenüber . Visier zwölfhundert . "

Ohne Fernglas war nichts zu sehen . Oder doch — ganz vereinzelt

bewegen sich in der Ferne graue Häufchen . Maulwurfshügel . Bis

jetzt war kein Schuß gefallen . Die Gegend schien völlig ausgestorben .
Ein matter , weißdunstiger Himmel lag über uns .

Wie im Manöver . Wir flüstern miteinander : oersuchen zu
lächeln : aber das Herz schlägt in den Hals hinein , würgt . Auf
einmal , ganz unerwartet , ein scharfer Krach da drüben . Deutlich
hören wir den Einschlag über uns im Gehölz . Einen Augenblick
später heftiges , wirres , ununterbrochenes Geknatter auf beiden
Seiten .

Wieder Still «. Schreckliche , beängstigende Stille . Ein paar
grelle Einzelschläge : und dann von unserer Seite das schneidende ,
harfend « Sausen gleichmäßigen Saloenfeuers . Dicht neben mir ein

dumpfer Schlag : «in Hammerschlag gegen eine Polsterwand . Mein
Nebenmann schnellt in den Knien hoch , schlägt die Arme im Bogen
nach vorn , läßt das Gewehr fallen , krümmt krampfhaft die Finger
der offenen Hände , sinkt vornüber zusammen . Lautlos ; nur der

Helm klirrt an einen Stein .
Wir stürzen sprungweise über das Feld . Der Sturmriemen des

Helms schnürt mich zum Erwürgen . Sinnlos , ohne Zielen , ohne Auf -
hören jage ich die Schiisi « aus der Knarre .

Wo ist die Zeit ? Hatten wir nicht geschworen , keinen Schuß
auf Menschen abzugeben ?

Alles Unsinn ! Alles nicht wahr ! Spuk — ferner Spuk . Alles
endlos weit zurück .

Spru — u - ng auf ! Marsch , marsch ! !
Berrückt ! Verrückt ! Dieser verdammte Spaten : wie der gegen ' s

Knie ps«ffert .
Ich schlage der Länge nach hin . Der Sturmriemen ist gerissen :

der Helm kollert vorwärts .
Was ist das ? Unter meinen Füßen liegt jemand . Ich muß

über ihn gestolpert sein . Ich springe auf . Vorwärts . Ich kann
nicht mehr . Fall hin . Neben mir ein heulender , wahnwitziger
Schvet . Irgend jemand klammert sich an mein Settengewehr . Ich
feh in ein blutüberströmtes Gesicht ohne Augen . Ouerrüber «ine

fingerbreite Rinn « . Mich graust . Mit Gewalt reiß ich mich los .
Schrei auf . Fluche . . Laß los ! Läßt du los ? Verdammt noch
mall , laß losl ! "

Ringsum Geschrei : „ Bajonett ! " Mit zitternder Host greife ich
nach dem Seitengewehr . Es gelingt mir nicht , das Kösemesser auf
dem Gewehr festzustoßen . Eine eigentümliche Stille ist «ingetreten .
Kein Schuß fällt . Nur Keuchen hört man , Kollern , Rascheln , Klap -
pern . Stöhnen , Geifern . Eine helle , horte Stimme sagt : „ Keinen
Pardon ! Dte Aosbande ! Keinen Pardon ! "

Fnüfzig Schritt vor uns erhebt sich eine grüngraue Masse . Sie

fuchteln , schreien , schleudern die Gewehre auf die Erde , werfen die
Arme hoch .

Die Menschen sind Tiere . Lebendig « Wesen sind es , die ihren
Hunger stillen wollen und die sich fortpflanzen wollen . Alle Gle «

[ unben wollen Dös ; alle Gesunden müssen das . Wehe , wer die Ge >
walt der Triebe oerkennt , mißachtet : wer sie in Ketten legt , aus -

hungert , oerzerrt , entstellt , verkrüppelt . Brüllend werden sie immer
wieder die Dämme durchbrechen . Im brausenden Orkan wird das

Wilde , Dunkle , Unbewußte und Begrabengewähnte heranbranden .
Die Menschen werden morden , reißen , vergewaltigen , in Raserei
triumphieren .

Muß das so sein ?
Es muß nicht so sein .
Kann man das Tosen der Wasser nutzen ? Den Stoß des Orkans ?

Die Glut des Feuers ?
Man kann es , und immer besser wird man es können . Aber was

ist das für eine Gesellschaft , die die Kräfte der Natur zu zügeln weiß
und die Energien der Menschen im Ehaas zertrümmert ?

Wir lagen im Stroh : — ich sagte es . Todmüde , ober nur wenige
konnten schlafen . Rastloses Wühlen und Strohrascheln erfüllte den
Raum mit quälender Unruhe . Ich hielt es nicht aus . Ich stand auf
und ging auf den Hof . Der Platz vor der Scheune lag im tiefen
Schlagschatten . Aber die weißgekalkten Hofgebäude gegenüber —

jenseits der großen Düngengrub « — leuchteten fahl im Mondlicht .
Irgend jemand bewegte sich da . Ich hörte das Knarren eines

Pumpenschwengels und Wasserrauschen . Ich ging im Dunkeln ein
Stück an den Seitenställen entlang . Jetzt sah ich, daß ein Mann ,
halbnackt , vornübergebeugt , unter einer Pumpe stand und Wasser
über seinen Rücken pumpte . Ich schurrte mit dem Nagelstiefel über
einen Stein . Die Gestalt richtete sich hastig auf, , drehte sich herum ,
sah scharf zu mir hinüber , sichtlich , ohne mich zu erkennen . Ich stand
noch im Schatten .

Nie wieder habe ich mit solch plötzlicher Eindringlichkeit ein
Gesicht gesehen . Noch heute , mehr als ein Jahrzehnt später , kann
ich mir augenblicklich das Bild zurückrufen und mich an jede Linie
dieses Gesichts erinnern , das voll vom Mondlicht beschienen war .
Grobknochige Züge . Zwischen tiefliegenden Augenhöhlen eine scharf
vorspringende Nase .

Ich sah den sehnigen , rotverbrannten Hals : die breiten , weißen
Schultern .

„ Ein Bauer, " dachte ich und ging näher heran .
„Willst du auch dein Gewissen säubern ? "
Ich konnte im Augenblick nicht antworten ; so unvermutet traf

mich der tief « Ton und der sonderbare Inhalt der Frage .
„ Besser noch wär ' s , ollen einen Mühlstein um den Hals und auf

den Grund des Brunnens ! " fuhr er fort und nickt « hastig mit dem

Kopf .
So habe ich Heinrich Fehlow keimengelernt .
„ Diese Schurken ! Was machen sie nur aus uns ! " Hat er das
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damals gesagt ? Habe ich es gesagt ? Ich weiß es nicht mehr . Wir ;
lagen schon wieder eine halbe Stunde im Stroh : ohne zu sprechen ,
aber ruhelos . Plötzlich richtet « er sich halb hoch , wandte sich mir zu ;

„Bist du auch - - - ? "

„ Ja , ich bin auch Sozialist, " unterbrach ich ihn , als er einen

Augenblick zauderte . Er stöhnte tief auf : legte sich zurück : blieb

stumm .
Wir waren einige Monate zusammen . Man nannte uns die

Brüder ; wir sahen uns ähnlich und unterstützten einLr den andern .
Aber Heinrich Fehlow war weiter als ich, viel weiter . Er wollte
einer Klasse dienen . Ich aber wollt « immer noch herrschen .

„ Wir dürfen nicht aus Menschen schießen, " sagte ich einmal zu

So habe ich Heinrich Fehlow lennen gelernt .

ihm . „ Wir müßten uns eigentlich weigern . "
„ Und dann ? " fragte er .

„ Dann kann man natürlich erschossen werden . Aber das Bei «
spiel ist doch da . Und übrigens , wenn alle Sozialisten sich weigern
würden , dann - - . " ( Fortsetzung folgt . )

Rätsel = Bcke des „ Abend " .
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Kreuzworträtsel .

nn 13 i rr

W a g e r e cht : 1. Alpenwcide , 2. männl . Vorname , 4. geo¬
graphischer Punkt , 6. Name eines Heilmittels , 3. schwungvolles Ge -
dicht , 13. Mler , 12. Mutterschwein , 14. Hauptstadt . 15. germanische
Gottheit , 16. machen , 17. Handlung , 19. engl . Vorname . 21. Emp¬
fehlung , 25 . Elentier , 26. Töpsererde , 27. Meer . ( 6 und 21 zusammen
ergeben «ine mit großem Kostenauswand in den letzten Iahren be -
trieben « Empfehlung . )

Senkrecht : 1. Vorgang , 2. Spaß , 3. Körperteil . 5. altes
Gewicht , 6. deutscher Dichter , 7. weibl . Vorname , 8. französ . weibl .
Vorname , 9. Himmelsrichtung , 13. Beruf , 11. Anleitung . 13. Stadt
an der Donau , 18. Fisch , 23. Getränk , 22. Schmutz , 23 . Vorsahr ,
24 . Abschiedsgruß .

Gilbenräisel .
Aus den Silben a — a — ba — bin — bert — de — do —

do — dort — « — e — e — el — h« — il — le — lot — me —
mund — ne — no — nus — pau — pel — pi — ra — ra — ran —

rhi — ri — rie — ros — se — se — sei — tät — tas — te —
te — treb — ul — ve — ve — ze sind 16 Wörter zu bilden , deren
erste und dritte Buchstoben , beide von oben nach unten gelesen ,
eine überaus beherzigenswerte Mahnung an die - arbeitende Be -
völkerung ergeben . — Di « Wörter bedeuten : 1. Glücksspiel ; 2. Gold -
land : 3. Gewebe ; 4. Stadt in der Mark Brandenburg : 6. römischer
Jurist : 6. Stadt in Italien : 7. Stadt in Westsalen : 8. ausgedienter
Soldat : 9. Gemeinschaft : 13. Dickhäuter : 11. Schlachtort in Frank -
reich : 12. Seltenheit : 13. Schüler ; 14. Mädchenname : 15. Trink -
gefäß : 16. verstorbener deutscher Staatsmann . KI,

Buchstäbliches .
Eltern und Kinder , Schwester und Bruder
Haben mich stets , wenn auch nur klein .
Du siehst mich groß , bin ich am Ruder ,
Doch in keiner Familie find ' ich mich ein .
Vergebens suchst du mich im Haus und Hof , im Schloß .

. � . Jedoch im kleinsten Reste bin ich groß .

Kapselrätsel .

Den Wörtern Niete , Woldwies « , Aderlaß , Bür , Morgenrot ,
Papierblatt , Rockkragen , Br « genz , Gier , Lunge sind je drei aufein -
anderfolgende Buchstaben zu entnehmen , die richtig zusammengestellt
einen Wunsch für den kommeirden Deutschen Reichstag ergeben .

Wabenrätfel .

In jedes einfach umrandete Feld kommt ein Buchstabe . Die
Wörter beginnen in der durch einen Pfeil gekennzeichneten Wabe
und laufen in Uhrzeigerrichtung um dos Nummernfcld .

Die Wörter bedeuten : 1. deutscher Staatsmann , 2. verstorbener
sozialdemokratischer Führer , 3. Gefühl , 4. Unterkunjt , 6. russischer
Politiker , 6. Handwerkszeug .

Auflösung der Aufgaben nächsten Sonabend .

I i ...

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

1. Mai . Woqerecht : 2. Ruf , 8. Ei , 7. Mop , 9. Sam , 11. Ai .
12. Ar . 14. Mu . 15. L. 16. im. 18. re . 19. Pol . 23. Aal . 22. Ob.
24. Patronengürtel , 27. Ute . 33. Pa . 32. et , 34. Mio , 35 . Völker
hört dir . — Senkrecht : 1. du , 3. Festtag , 4. Lo. 6, Ja , 7. Mi .
8. Proletarier , 13. Ma . 11. au , 13. Ri . 14. Met . 15. Eon , 15a . lau .
17. Moltentod , 18. Ra . 19. Po . 21. lc. 23. be. 24. positiv . 25. Rückert ,
26. Laterne , 27. Ulme . 28. Teil . 29. Enak . 33 . pro . 31 , Ade . 33. Tod .

Silbenrätsel : Frauenwelt . 1. Greisfenberg , 2. Mar »
garet «, 3. Kanada , 4. Filzhut , 5. Fixstern . 6. Harmonium , 7. Apfel ,
»« in , 8. Flieder . 9. Dattel , 13, Brokat .

S t u tzrä tf « l : Iamaica —Mai .

Zahlen rätsel : Welche Regierung die ' ' beste sei ? Diejenige ,
welche uns lehrt , uns selbst zu regeren ! <Die Wörter heiß «n: Schiller ,
Edert , Nietzsche . Reger , Hcrwegh . Jugendbewegung . Dresden ,
Siebenbuergen . Jftrien , Sibirien , Zille , Bestellung )

Sapfejrätjat� Erfahruug Ist eine teure Schule .



Um die Sporlwerbewoche
Die starken Männer im Kartellvcrbend .

Die Mehrzahl her Arbeitersportler war gegen die Veranstaltung
einer st ä d t i s 6) e n S p o r t w o ch e , in der je drei Tage dem

Arbeitersport und dem bürgerlichen Sport dienen sollten . Unent -

wegte Prinzipienreiter sahen darin einen Verrat an den Arbeiter -

intereffen und eine „ gemeinsame * Veranstaltung mit dem bürger -
lichen Sport . Jetzt , nachdem die zeitliche Trennung dieser Werbe -

wachen etwas größer geworden und die Organisationen bei völlig
selbständiger Durchführung ihre Werbewochen hintereinander machen ,
aber ohne die „ Gemeinsamkeit * der gleichen Woche , möchte man
wieder mit den Bürgerlichen zusammendemonstrieren , zwar nicht ,
indem man gemeinsam für den Sport überhaupt wirbt , sondern um
die Arbeiterschaft und die Bevölkerung von der Güte und dem Jdea -
lismus der Arbeitersportbewegung zu überzeugen .

Das Kartell Groß - Berlin hat nämlich beschlossen , in der

bürgerlichen Sportwerbewochc eine Gegendemo n-

st r a t i o n zu veranstalten ! Vielleicht wird dann , wenn das

durchgeführt würde , der Bevölkerung gezeigt werden können , welche

Leistungen die Arbeitersportler im Schreien von „ Hoch ! * und

„ Nieder ! * zu vollbringen vermögen . Denjenigen Arbeitersportler ».
die sich nicht als willenlose Nachläufer gewisser Partei sportler in der

Kartellierung betrachten , ist zu empfehlen , solchen Unsug nicht

mitzumachen ! _

Frühjehrs - Sportfesl des S . - V. Moabit .

Der Sportverein Moabit veranstaltet sein diesjähriges A n -

turnen am Sonntag 6. Mai aus dem neu hergerichteten Sport -

platz Tiergarten . Am Vormittag , ab S. Zll Uhr , kommen die Einzel - ,

Mehr - und Mannschaftskämpfe der Schüler und Schülerinnen zuin

Austrag . Nachmittags ab 13 Uhr finden die Mehrkämpje für

Männer > ältere Sportler , Frauen und die Jugend statt . Ab 15 Uhr

schließen sich dann die Einzelkämpfe an . In einigen Wettbewerben

wird es interessante Kämpfe geben , so im IttlXI - Meter - Laujcn ,

Züvll - Meter - Mannschasts - Vorgabelausen und ZlXXI - Meter - Vorgabe -

gehen . Eintritt 30 Pfennige .

Ein neues Noturfreundchcim im Sprccwald .
Auch für die Berliner Arbeiterwanderer ist es äußerst wertvoll ,

zu wissen , daß der Touristenoerein „ Die Natur -

freunde * jetzt auch im Spreewald das erste Natur -

freundeheim eröffnet hat . Die Kottbufer Nawrfreimdc bauten

in Naundorf bei Vetschau ein Haus aus , das vorläufig
Sl> Malratzenlager bietet . Infolge feiner vortrefflichen Lage wird

es vor allem dem Faltbooffport als Snitzpuntt dienen . Kahn -

fahrten und Fußwanderungen können von hier aus durch den

ganzen Spreewald unternommen werden . Wie es der Reichs -

bebauungsplan der Naturfreunde vorsieht , ist das nächste Heim auf
der Schwansce - Jnsel bei Lieberose bequem in einer Tageswanderung

zu erreichen . Hierdurch wird die Verbindung zum schönen
Schlaudetal Hergeftellt . Das neue Heim ist von Vetschau in drei -
viertel Stunden , von Burg in einer Stunde erreichbar . Küche mit

Geschirr ist für einfache Selbstbcwirtschaftung vorhanden . Da hos -
fentlich auch dieser Sommer zu Spreewaldwanderungen ausgiebige
Gelegenheit bieten wird , dürfte die Schaffung dieses Heims leb -

hafte Freude wecken . Anmeldungen zum Besuch sind recht -
zeitig an Willi Kaua , Kottbus Branitzer Str . 15 , zu richten .
Wir möchten bei dieser Gelegenheit hervorheben , daß es auch für
naturwissenschaftlich — besonders botanisch — interessierte Wanderer

außerordentlich reizvoll sein wird , von hier aus Studienfahrten
ins ganze Spreewaldgebiet zu unternehmen . Auskünfte über ein -

zuschlagende Wanderrouten werden gern vom Reisebureau der Na -

turfreunde , Johannisstt . 14 — 15, erteilt . Dort ist auch Näheres über
die in jedem Jahre veranstalteten Gesellschastsfahrten in
den Sprecwald zu erfahren .

„ Eichte " stört die Maidemonstration .

Nach einem Beschluß des Ärbeiter - Sportkartells sollten die Ar -

beitersportler in Sportkleidung und in geschlossenen Abteilungen in
den Gewcrkschaftszügen für den Gedanken des 1. Mai demonstrieren .
Der Verein „ Ficht e" benutzte diese Gelegenheit wieder ausgiebig zu
kommunistischer Propaganda . Besonders provokatorisch
benahm sich die 16 . Gruppe aus dem Norden , die gegen den

Beschluß des Kartells gesondert neben dem großen Zug marschierte .
Als die Roten Frontkämpfer von einem Lastauto herab ihren Sprech -

chor gegen die Sozialdemokratie losließen , schrien die

„ Fichte *- Mitglied «r aus Leibeskräften mit und belästigten die

Maidemonstranten durch Schmähungen . Erst als die Situation

für die Sportjünglinge mit dem annektierten Monopolhosen - Abzeichen

kritisch zu werden drohte , stellten sie ihr Schreien ein .

Es handelt sich um dieselbe Gruppe , die auch schon ein Sport -

fest in Luckenwald « durch Provokation z » stören sucht «. Sollte es

gar nicht möglich sein , diesen „ Fichte *. Flegeln das Handwerk zu

legen ? _

Wer ist „ Hase " ?

Im „ Arbeiter - Fußball * wird ein Artikel , dessen Inhalt

aus einer groben Anpöbelung des „ Abend * besteht , mit dem Satz

geschlossen : „ Mein Name ist Hase . . . * Es . lohnt sich in der

Tat , einmal «in wenig näher hinzusehen , wer dieser . �Hase* ist . Er

nennt sich jonst Hutmann ! In der Märkischen Spielvereinigung

kursieren über ihn allerlei nette Gerüchte mit moralischen Hinter -

gründen . Wir haben bisher von diesen Gerüchten keine Notiz ge -

nommen , möchten aber doch Freund „ Hase * raten , sich etwas weniger

pöbelhaft zu benehmen . Er hat allen Grund dazu .

„ So ! idariia4 " - Strafjenrcnncn .
Staaken —Döberitz — Nauen — Staaken .

Der ARB . „ Solidarität * , der erst kürzlich in Spandau
unter schlechtesten Wetterverhältnissen eine Stasettenfahrt zur Durch -

führung brachte , wickelte am gestrigen Sonntag ein M a n n s ch a f t s-

rennen ob , das 20 Maniffchaften am Start sah . Vier Fahrer bil -

deten eine Mannschaft , wobei immer der Dritte gewertet wurde . Das

Rennen führte von Staaken ( Känigsstraße ) über Döbcritz —

W u st e r ma r k , Nauen und zurück ( 45 Kilometer ) .

Kurz nach 7 Uhr wurden die Mannschaften in Abständen von

zwei zu zwei Minuten auf die weite Reise geschickt . In flotter

Fahrt ging es dem Wendepunkt in Nauen zu , der zuerst von

Köpenick II passiert wurde . Dichtaus folgten die IV . Abteilung ,
Köpenick I , Moabit I, die X. Abteilung und Moabit II . Auf der

Rückfahrt machte sich heftiger Gegenwind bemerkbar , der die Fahrer
naturgemäß stark behinderte . Einige Raddcsekte und leichte Stürze

zwangen Falkensee und Britz zur Aufgabe Moabit II , die an achter
Stelle lagen , hatten sich bis auf den dritten Platz herangearbeitet .
An einem Siege Köpenicks II war jedoch nicht mehr zu rütteln , und
in der Reihenfolge Köpenick II , Köpenick I, Moabit II und
IV . Abteilung durchfuhren die Mannschaften das Z i c l. Die übrigen
folgten in kleineren Abständen . Anerkennung verdient die Leistung
der A l t e r s m a n n s ch a f t der Abteilung Moabit , die die Strecke
in 1,3l1 Stunden bewältigte .

Z>el »ltate ! t. Moabit in 1: 30: 3. — Kanvillosso : 1. Köp- nick
1: 20: 2; 2. Moabit 1: 21: 3: 3. Obrrichöncwcidc 1: 21: 3; 4. Berti » VI 1: 23;
5. Moabit 1: 24: 1; 6, Moabit 1: 24: 2.

Schach in Friedrichshagen . Heute , Mittwoch Zl) Uhr , findet bei
Hoppe , Friedrichstrahe 21, die Gründung eines Schachvereins statt .
Borher wird ein Vortrag gehalten über : „ Der Deutsche Arbeiter -
Schnchbund , sein Zweck und seine Ziele *. Nichtspieler werden aus -
gebildet . Zwecks Gründung eines Schachvcreins in anderen Ort -
fchaften erteilt Auskunst Bezirksleiter Hans Großkopf , Berlin
NO. 18, Friedenstrahe 90.

Freie Ruderer und Sanusahrec . Heute , Mittwoch , 20 Uhr , findet
im Kartellverbandshaus , Landsberger Str . 82 , die Bundesausjchuß -
sitzung statt .

Arbeitersportler des 2. Kreises ! Donnerstag , 3. Mai , 20 Uhr ,
Sitzung aber SPD . - Arbeitersportler bei Krüger , Putlitzstr . 10. P' artei -
buch ist vorzuzeigen .

Freie Turnerschasl Groß - Rcrlin . e. R. Zum Werbescst des Vcr -
eins am 10. Juni iin Trcptowei Park ist eine Zujammcnkunst aller
Abteilungs - und Bezirksleiter notwendig , die am Sonnabend , 5. Mai ,
in der unteren Turnhalle , Boucheslroße 75 ( Treptow ) , staltsindet .
Kinderleiter Punkt 6 Uhr , alle anderen Leiter Pimkt 7 Uhr . Turn -
und Sportbericht « sind mitzubringen .

Turnen der älteren Frauen . Der Sportverein Moabit hat nun -
mehr ebensalls eine Sonderobteilung jür Frduen - über 25 Jahre
eingerichtet , die unter Leitung erfahrener älterer Sportlsr ihre
Uebungsstunden jeden Mittwoch von 20 —22 Uhr in der Turnhalle
Quitzomstroße 115 ( Hof rechts ! abhält . Frauen , die Interesse jür
Leibesübungen haben , sind willkommen .

Vorsckau auf Karlshorst .

Um den „ Silbernen Humpe n*. das bekannt « Jagd -
rennen , gruppieren sich am Donnerstag in Karlshorst die Er -
eignisse . Einige gute Steepler sind am 4000 - Meler - Start zu er -
warten , so Carl Ferdinand ( Schnitzer ) . Lavaletta <v. Borcke ) , t - tro -
incr oder Enzian ( o. Götz ) , Lejels ( Ackermann ) , Pommer ( Woljj )
und Winterweide ( Wurst ) . Da Lefels sein erstes Rennen im Jahre
bestreitet , Stromer sowie Enzian nicht immer ehrlich gehen , sollte
das Ende zwischen dem stark verbesserten Pommer , der hinter Maestoso
gut gelaufenen Lavalctta und dem alten Earl Ferdinand liegen .
Voraussagen : 1. Taunus — Frintrop : 2. Stromer — Myron :
3. Turmali » — Lotte : 4. Pommer — Lavalctta : 5. Faustinus —
Stummer Teufel ; 6. Prätendent — Geri : 7. Otavi — Lobredncr .

Ein „ Tag der Schulen " geht Sonnabend , 16. Juni , auf allen
städtischen Spielplätzen der Rcichshanptstadt vor sich. Das Pro -
vinzialschulkollegium hat sür diesen Zgg Schulsreiheit in Aussicht
gestellt .

Steif empor steigt unsere Amsatzkurve. Än untrügücher Beweis für
die Güte untrer

« neuen Älröeit ' . '

Wt Frsudo und Stolz stellen wirjest ' keine andere deut�

sche Zigarette kann im ersten Viertes . 1325 so stolze Er -

folge aufweisen als

OBERST 5/ *

„ neue Aröeld
"

_ _

Amsatzfteigerung {
Notarielle Beglaubigung .

�

' hi
•4 . . lüf c,p ! � des 50B »ls ein� «ehen «n toter Konirolle des Ha»pt *olU «t « Ulli », .SlaUgErt geführten Petncbsbuciis B der Pirna Waldorf - Astoria Zigaretten -fsbnS A. C? bescheinige ich , dase die fon der —- {- - —• — • * mVW

nlrolle des
. » — . „ — W . corf - Astoria Zi garet ten -

T . . . ich , dase die »on der genannten Pirna in erstenlerteliahr 1928 versteuerte Heng* an 5 - Zigaretten ( Oberst "Neue Arbeit "*)lelrten Vierteljahr ISZT- ferateuerte Ueoge
* - -•
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Ein Volkssporttag in Berlin .

Die Berliner iutn » u n v Sportwoche wird am

Z. Juni mit einem demonstrativen Programm eingeleitet . In den

Boriniitagsstunden findet die Berliner Frühjahrsregatta in Grünau

und die Industriestaffel statt ! nachmittags geht im Poststadium ein

„ A o l k s t a g des Sports " vor sich. Obenan steht ein Fuß «
b a l l k a m p f zmeier Auswahltnannfchoften , die Handballer

führen ein Städtefpiel Leipzig —Berlin vor , an Rugby - Propa -

gandawetisptelen beteiligen sich alle vier Berliner Rugbyvereive .
Einen erheblichen Teil des Gefamtprogramms füllen die Leicht -

athleten aus , die Amateur b o x e r werden einige Ausscheidung ? «

kämpfe zum Olympia austragen , im Ringen ist «in Städtekamps

Kopenhagen —Berlin in Aussicht genommen , auch das Schwimm -
b e ck e n des Poststadiums wird der Schauplatz interessanter Weit -

kämpf « fein . Ein großes Feuerwerk ist als Abschluß des gewiß

wirkungsvollen Propagandatag « » für den Sport geplant

WasserbalUUcbungsItampfc .
Am Sonnabend hatte der Deutsche Schwimmoerband sein «

Olympia - Wasserballspiel « im Berliner Lunaparkbad zu

Uebungskämpfen zusammengezogen . Die Spieler zeigten durchaus

noch nicht den letzten Schliff , vielen fehlte Wendigkeit . schnelles
Starten und ein gutes Zuspiel . Das Ergebnis von 10 : 2 ( 5 : 0 ) für
die �- Mannschaft ist ohne Belang , da während des Spiels tortgesetzt

Umstellungen in den Mannschaften vorgenommen wurden . Die Der »

tretung Deutschlands bei den am 5. und 6. Mai in Aachen stattfinden -
den Länderkämpfen mit Belgien werden folgende

Schwimmer innehaben : Tor : Erich Rademacher : Verteidigung :

Protze , Cordes - Magdeburg : Verbindung : Gunst - Hannooer : Stürmer :

Amann - Magdeburg : K. Bähre - Hannover , I . Rademacher - Magde -

burg .

föeziTÜ füden - Wefien .

Alien Organisationen empfiehlt sich

MAURER & DIMMICK - BUCHDRUCKEREI
BERLIN SOIMOI�ENICKER STRASSE 36 38

liiiiimiiiüiiiMUinmi

yntö & ci
iiiimmtiiiimiiiiiiiiHmm

Fr . Fischer & Co .
gegründet 1899

HStaro - ix . Jimeioiftefi '

» K JUöbeifaöM » »

Komplotter Innon - Ausbau

Johannisthal t Waldstraße 14- 16 [ G. F. 120
Telephon : Oberschöneweide 733 —733

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempner niemlei

Gas - und Wasseranlagen
f0 - ™6

Neukölln , Heuterstr . 4S / Tel : Neukölln 2547

aUl Fundf Maurermeliter

Treppengeländer
Emil Walienberü

NeohöIlD , Richardstraße U
Tel. : F2Neuk61lii92 ; 7 [ O. F. 108

BaugeschSH » Eigener Lastxugbetrieb

Berlin - Grünau � f i19

Preu & enstraSe 46 • Te ! . Grünau 1143
H

Horst Walther G . m. b . H .
Siemensstadt , VottastraB « f. s n s Fernruf : Wilhelm 8205 und 8206

Heizungs - und sanitäre Anlagen
Ständiges Lager sämtlicher Naterialien

Karl Wende
löl -

0. 112 , Frankfurter Allee 313

F8ns}er-ü. ß8liäude-Reinigungs-u:
Irfihei PeB8torpotirr « Qenos « eB » chafi

Jannowitz 4514 Engelufer 29
Billigste und ZDTaHla . lxM * ABcfflbrant aller Retnlsungsarbelten

Vertreterbtsuch ( «derzeit anverbindlich ( 93

Bauhütte

©Berlin 2: 5:
GeselUchaH für Bau¬

ausführungen aller Art

Berlin SW 48, Wilhiilinstr. 106
Sernsp rechen

Zentrum 3203 —3207 , 3264 ,2z

u-äL-T��-L-d-

mmSKSTAmiWS - VEKDI WaA

Bindfaden
Kord: l , Packstricke , Zwirne , Jute -
gewebe , Pack - und Seidenpapiere .

Billigste Bezugsquelle ' :

lulliis Nansssc =
NO 43, Neue Königstrasse 70 u
Telephon : Alexander S27u. 529 t;

Wittling & Gfildner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HEUMSTEDTER STR . 3 =

TEL . AMT UHUAND 962 63

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Fernru «: Frl . dHeh . h . qen 824 undJ1138 [ G. F. 116

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN • KLUTSTR . 8

JOHANNES BDCUWEITZ
Kunst - und Bauschlossvei mit elbktr .
Betrieb / Ausffihrung e Knill Beschlags
)01] arbeiten / Autogen . SchwelBerei

NIEDEBSCHONHADSEN ,
treikowsir . 23 Tel . Pankow 2$ 40.
Vors . d. Einheitsverb . soz . Unternehmer .

G. Bruckfacher
Berlin S. , OranienstraBe 43

Spezial - Haus [ G. F44

Hans - und Küchengeräte

UNTEIjMjiEICHSAUFSICbNjl

Nach alinnmafiiar Mitgliedschaft
unbedingten Raehitenspruch auf
kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Klrehtmattrttt erforderllcft

ra r . 54

Man verlange kostenfreie ztupendung
eines Prosprekts oder Vertreterbesuch

Alle Musikinstrumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSIK - THIEL
Pflügerstr , 1 Ecke Kottb . Damm

>H. iap « . a . . « hJMt . . j . liei
Barlin N. 4, Inralidenstr . 110
Farar . f »srdsii MM - W, M44 1

Gebrfider ( xroh
Qegvtodet UW

55 eigene Verkaufsstellen
la alle . Stadttcilm Grol - BerDss | 6

10 eigene Dampfmolkcreien

Filialen in fast allen

Stadtteilen [ u

Sport -Restaurant
Inb. : Otto Leh . gxit [ G. F. 26

Adlershof , Sedanstr . 3.
Verkehrslokal : Partei u. Relcbsbauner .

UlteiVoUaDiCMteiilug
Inhaber : Karl Haensdi

Roslnenstr . 9
Verkebrsloko d. org . Arbelteridiafl

Liebing - Brot
Grahambrot nach Vorschrift der Mastasnalehre

Roggenvollkornbrot ( Kommißbrot )
In allen Geschäften und Reformhäusern erhällllch .

Für

Sport und Wochenende
nur

SOKclanfls Pamnernldfel

SMfclanflä SdirofBrott

Siels frisch überall zu haben .

Verlangen Sie ausdrüdtlidi Sdkelandl

Dieser Name verbQrgf QualttStl

= Gebrilder LOUler =

Bunin O 17 , Oatbuhnhof

KarlollcldroBhandlnnd
Telephon : Alezander 4623 und 1443

liefern alle Sorten fG. F. 122

Speise - und Saetkartoffein
nach allen Stadtteilen Grofl - Berlins und Umgeget ' d.

Restaurant zum Alexandriner
Si &alier : Hol Wolter * Alcxandrlnenstrafte 3To

SSIe und Veretstsatmsner Ar OrgutsaHoDen und Vereine MrWg

�
■ . BYTOHSKI

A

tlgarren , ZigareHen
nnd TaDahe [ q- f - tj

Zahlstelle der Vo ksblihne u. Z. d. A.

23Ewgelu > er23 y

Ideal - Kasino
Nax Priese ig . f . 124

Neukölln , Weichselstrafie 8
Verkehrslokal der Parteigeno sen ,
Gewerkschaftler u. Arbeitersänger .

Endllsdier Hol
Alexanderstra�e 27 b

am Alexanderplatz

Tagiicli eleg. Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 133

Stimmungsvoller Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

Walter Welke 1
dau - und Innenaotban
Möbeltisch . eref a- F 104 ,

SchOaUanser Allee 13 i
Telephon Humho ' d 3876

Frliz Wilhens
KOpenick . Landj &gerstr . 4 |
Baa - o - ndbelllsdilerei
Tel. : KÖp. 133' ( G. F. 12;

fleAB-Oetitt
Hermann Obst
Dachdeckermeister

A It - Glienicke
- Tel. Adlershof 171. — —

zici /noutn I
I iTUSJHTSiBWOS I
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H3SKIN39

« WM

Leihhaus
nächste Belelhong jeder Werl - acbe

Aach Verkauf jeder Art

Oranienstr . 177
Bcke AdalbertstrnlSe

Groß - Destillation

„ Rittereck "
BUtersir . OS Ecke Brandenburgstr .

Inh. : Paul Männling
6ai gepflegte Blere
Hallet nng warmes Baten

Bicn ' s Festsäle
Kreuzbcrgstrafje 46 — an der Katzbachstrafjc

Täglich außer Dienstag and Freitag

Großer altdeutscher Bali
RnndiAnre - Zwei Kapellen - Ende S Uhr 106

66666666666666666666 6 666666666660666660 < * »

| Kaufhaus Max Cohn f
D ( Inhaber Georg Hirschfeldl 9

i
Qrttnsdr . 23 « 24 KÖPENICK am SchloBpla ' . z »

Das Haus der guten Qualitäten [ tf Z

LHt RudoIph ' Würstchen
Fabrik : Berlin - Wei�ensce

Langhansstra�c SS

Telephon : Wei�ensce 104

Q. F. 17

lecptr

■ ää : fHanHiurd BlnSIf <>1117 agsg
Feine Kerrcn - Ausslatlangee " WK u Blinde Invaliden und Witwen erhalten " jQy S Prozent PreiaermSSlounalFeine Kerrcn - Ausstatlangen Bünde Invaliden und Witwen erhalten S Prozent PreiaermSSlgunol

Bonbon

itöoßolade

Jionßtüven
OFJl
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